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XIX. Jahrgang. 


Die Cage der deutſchen Arbeit. 


Anfang Juni. 


Die deutſche 
. ber glücklichen Lage, nicht zu wiſſen, 


wie ſie die vorhandenen Beſtellungen ausführen 


In Schleſien wie in Weſtfalen, 


wie an der Saar arbeiten die Werke noch immer 
ö mit dem Aufgebot aller Kräfte an der Bewälligung 
| der Aufträge. Diefelben find bei einzelnen Anftalten 
der meiſtens ftark vermehrten 
Arbeiterzahl bis weit in das nächſte Jahr hinein 
Dieſe ift auch gegenwärlig 


i fo groß, daß fie 


Beſchäftigung geben. 


Eiſeninduſtrie iſt noch immer in 


Mittwoch, 13. Juni. 


—— öäi ü — 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


treffen. Deshalb könne der Reichskanzler auch 
für die Zukunft ein Einſchreiten im Sinne der 
Interpellanten nicht in Ausſicht ftellen. 

Zn der darauf folgenden Beſprechung der 
Interpellation wurde die Berordnung des Senats 
in Lübeck gegen das Streikpoſtenſtehen von den 
Abgg. Müller -Meiningen (freiſ. Dolpsp.), Röfiche- 
Deſſau (wildlib.), Spahn (Eenttr.) und Baſſermann 
(nat.-Iib.) als gegen das Reichsrecht verſtoßend 
charakleriſirt. Was die Beſtrafung des Contract - 
bruchs betrifft, fo liegt nach Auffafjung der Abgg. 
Müller-Meiningen und Nöſicke-Deſſau auch hier 
eine Verletzung der Reichsgeſetze vor. Die Abgg. 
Spahn und Baſſermann dagegen erkannten das 


treten würden. Doch wenn eine Beſchäftigung 
Fremder nicht zu umgehen ift, die weder deutlich 
verſtehen, noch überhaupt ohne weiteres eine 
Gewähr für gewiſſenhafte Beobachtung der 
Sicherheitsmaßregeln bieten, Jo fällt ſowohl der 
Bergwerksinſpeclion, wie den Werksverwaltungen 
um ſo mehr die Aufgabe einer ſchar fen Beauf- 
ſichtigung der Grubenbetriebe zu. 

In der deutihen elektriſchen Induftrie 
macht ſich der Mitbewerb mehr als früher be» 
merkbar. Die che miſche Induftrie iſt mit um- 
fangreihen Aufträgen ſowohl vom In- wie Aus- 
lande verſehen. die Jahrradfabriken ſcheinen 
allerdings 


wann und 


am Rhein 
bruch darftellen, 


den gegen die an der 


1900 


— 
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Juſeratenyr. für 1 fpaltige 

Zeile 20 Big. Bei größeren 

Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. Juni. 


Zum Konitzer Landfriedens bruch. 


die vorgeſtrigen erneuten turbulenten line 
ruhen, die ſich nach den bisherigen Mittkeilungen 
ols ein offenkundig organifirter Candfriedens- 
haben nunmehr mit Rücficht 
auf die ſchwer bedrohte Autorität der ſtaatlichen 
Execullde die Regierung zu ener 
maßregeln veranlaßt. Eine officlöſe Auslaſſung 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, die 
Unterſuchung betheiligten 


giſchen Repreſſiv- 


zum guien Theil auf die ſtaatlichen Aufträge die Kriſe langſam zu überwinden, 

zurückzuführen. So ſind allein von den preußi- | haben viele von ihnen erhebliche Derlufle er- Recht der Einzelſtaaten an, gegen den Contract | Beamten erhobenen ſchweren Dorwurf der 

ſchen und badiſchen Staalsbahnen den nieder- litten, andere mußten den Betrieb überhaupt druch vorzugehen, warnen aber davor, rteilichneit entſchieden zurückweiſt, richtet an 

rheiniſch-weſtfäliſchen Eiſenwerken bis 1. April n. 3. | einſtellen. Trotzdem ift die deutſche Fahrrad- dieſen Weg zu betreten. und empfahlen die von gewiſſenloſen Agitatoren aufgehetzte Be · 
eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage. Abg.] völkerung die dringende und warnende Bitte, 


trag gegeben; dazu kommen 


r 


geſehen von 


i des nächſten Jahres ausverkauft. 


werden 


freudigften 
gut beſchäftigt. 


| find außergewöhnlich groß, auch andere Berkehrs- 
anſtalten müſſen erhebliche Erweiterungen ihrer 
Beiriebe vornehmen. Aus den verſchiedenartigſten 
Induſtrien fließt den Maſchinenfabriken fo reich- 
einzelne von ihnen gleichfalls 
bereits bis weit in das nächſte Jahr hinein unter 


liche Arbeit zu, daß 


jeſter Verpflichtung ftehen. 


ſehr erheblich 
empfunden. 


daß dieſelbe von 
kann 


duſtrie erſchü 

faſt über all mit Ueberſchichten 

jucht man die Förderung durch 

der Arbeiter zu ſteigern. 
the haben in den letzten 
buſende aus ländiſcher Arbeiter 


charakter 


in Böhmen oder in Galizien. d 
Heranziehung ausländiſcher Arbeiter 


gebracht. 
der deutſchen 
Bergbau ab, angenehmeren Berufen 


ziehung fremder Ar beiter. Eine 
vereinigung hal jüngft ein Derbot 


Landesſprache die Unfallgefahr in 


werken ſteige. 
Per bot trotzdem nicht erlaſſen, 


Die Kufſichtsräthe 


vor Gericht. 
IL 


Stettin, 9. Juni Die geſtrige Sitzung mußte wegen 
Erkrankung des Angeklagten Grafen Arnim ausfallen. 
Heute find ſämmiliche Angeklagten zur Stelle. 

der Director der Preußiſchen Anpothehen-Actienbanh 
und der Deuiſchen Grundſchuldbank, Commerzienrath 
Eduard Ganden-Berlin, iſt heule als Sachverſtändiger 
eingetroffen. Sicherem Vernehmen nach f 
der Gerichtshof. den Projeh diesmal auf alle Fälle zu 
Sollte ein Angeklagter krank werden, 
ſo will man das Verfahren gegen dieſen ausſcheiden. 
Der Präſident, Land. Gerichtsdireckor Gent, verlieſt zu ⸗ 
nächſt ein längeres Schreiben des als Sachverſtändigen 
Directors der Hamburger 9 
erklärt darin: 
8 75 der Strafprojefordnung müſſe 
der Ladung als Sachverſtändiger Folge 
der Kam burger 
betreibe aber als ſolcher kein Ge- 
retene Aclien- 
prüft le eye 
und endlich fei er, ebenſo wie Präſident Dr. Klinge ⸗ 
54 rliegenden Prozeßſache nicht ganz un. 
mann, in de aer ber Derhandiung des Pro eſſes im 


Ende zu führen. 


eladenen 
r. jur. 
Auf Grund des 
er es ablehnen, 
ju geben. Er 
Kopothekenbank, 


dies t 
Geselle“ ußerden fei er geichäflic 


Gelpcke - Berlin. Lehlerer 


ſei wohl Director 


beſangen. Nach der N 
Sehruar d. J. habe die 


eſuch ſei von der Zulaſſungs behörde, 
er (Dr. Gelpcke) ſei, abgelehnt worden. 


daß, da bekannt war. 


behörde ju dieſem Schreiben beſchließt d 
den 


350 000 Tonnen Schienen und Schwellen in Auf · 
noch gewaltige 
mengen des übrigen Eiſenbahndedarfs, 
| MNaſchinen und Wagen. 
* Walzwerke haben ihre Erzeugung bis zur Mitte 
Die Betriebe 
in der geſammien Eijeninduftrie noch 
4 immer erweitert und die Geſchäfts gewinne find 
bei vielen Werken auf einer Höhe angelangt, die 
wahrſcheinlich die kühnften Träume des hoffnungs- 
Actienbeſitzers überſteigt. Aud die 
Maſchineninduſtrie iſt im allgemeinen noch immer 
Die Aufträge der Eiſenbahnen 


der geſammten Induſtrie iſt 
Zwar iſt dieſe heute nicht 
mehr jo wörtlich wie in einigen Monaten des 
doch in einzelnen 
wird der ganz allgemeine und 


Zeit aus. Die Nachfrage iſt noch immer fo ftark, 


Anftrengungen nur ſchwer befriedigt werden 
Ein Vorrath iſt weder auf den Gruben 
\ en 


die deutſchen Kohlen- 


zogen; namentlich Slawen. In manchen Bergbau- 
be;irken hat die Zahl dieſer, dem deutſchen Weſen 
völlig fremder, ja ibm feindlich gegenüberſtehender 
Arbeiter eine bedenkliche Höhe erreicht. Einzelne 
Gegenden jollen ihren deutihen Bevölkerungs- 
ganz verlosen haben und manche Orte 
ſollen den Eindruck machen, als befinde man ſich 

Trotz dieſer ſtarken 


A noch immer über Arbeitermangel. 
i: Erhöhung der Löhne hat hier keinen Wandel 
Augenſcheinlich findet der Bergbau aus 
Arbeiterbevölkerung nicht fo viel 
Zuzug, als es bei der geſteigerten Kohlenförderung 
nöthig iſt. Der deutihe Arbeiter wendet ſich vom 


der weſentlichſte Grund für die ſtarke Heran⸗ 


wanderung verlangt, da bei ihrer Unkenniniß der 


Obgleich dieſe Befürchtung nicht 
ganz abzuweiſen iſt, ſo wird man ein derortiges 

da ſhatſächlich in 
manchen Grubenbejirken ohne den Zuzug fremder 
Arbeiter ſeyhr erhebliche Belriebsſtörungen 


und Direckoren der 
National- Kupothenen-Eredit-Geſellſchaft 


hue nur die von ihm vert 


f a Direction der 0 
Hypotheken- Gredit - Gelellihait, um Zulaſſung ihrer 


i liner Börſe nachge ucht. Dies 
3 * Br Mitglied 


a er in . 
Prozeß gegen die Geſellſchaft Sachverſtändiger geweſen 
ſei, ſeine für die Ablehnung geltend gemachten Gründe 
Nach Kurzer Beralhung und 
der Deriheidigung und Anklage 
er Grrichtshof, 
des Directors 


induſtrie aus der Kriſe noch immer beſſer weg. 
gekommen als die engliſche. In den vereinigten 
Königreichen ſind nämlich in den letzten Jahren 
50 Fabriken für Fahrräder und Fahrradtheile 
gänzlich zu Grunde gegangen, 20-30 mußten 
ihre Auflöſung einleiten. Aus einzelnen e 
in denen die Herſtellung künstlicher Blumen und 
Blätter heimiſch iſt, klagt man ſeit kurzer Zeit, 
daß die Aufträge fehlen. Die Bereinigten Staaten 
geben immer weniger Beſtellungen und man be⸗ 
fürchtet, daß es überhaupt nich! möglich ist, nach 


Graf Klinckowſtröm (conſ.) wies die Angaben 
des Abg. Stadthagen über die elende Lage der 
oſtpreußiſchen ländlichen Arbeiter zurück und hält 
es für unmöglich, daß die italieniſche Regierung 
die in den Blä tern veröffentliche Kundgebung 
an die italieniſchen Arbeiter, welche von grober 
Unwiſſenheil zeuge, erlaſſen haben könnte. Selbſt 
die „Königsb. Hartung'ſche Ztg.“ habe ſo viel 
Patriotismus beſeſſen, jenen faljhen Behauptungen 
entgegenzutreten. Sollte die Kundgebung aber 


ganz ab- 
Manche 


offictöſe Organ 


wollten, energiſch zu Lei 


die auf einen großen Verbrauch von Kohlen wärtigen Graf Bülow Gelegenheit, zu erklären, daß 


angewieſene Glasinduſtrie ſteht noch immer die in der italienifhen Preſſe veröffentlichte ſtellungen des erften 
unter dem Druck der hohen Kohlenpreiſe, die Warnung der italienifhen Arbeiter vor den Kerzte beriefen. 
von ihr wie von zahlreichen anderen Arbeits- preußiſchen Oftprovingen nicht von der italieniſchen 


und giebt 


Regierung ausgegangen ſei. Dieſe ſei aufgeklärt 
Körpertheile 


worden. Das Neichs⸗Seuchengeſetz wurde nach 
den Commiſſionsvorſchlägen angenommen. 
Berlin, 12. Juni. 


Der Reichstag erledigte 3 755 den Geſetzentwurf 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
Schutzgebiete in erſter, zweiter und dritter Leſung 
unter Annahme eines Antrages Gröber (Cenir.), 
welcher die Religionsfreiheit in den Schutzgebieten 
ſicher ſtellt, ertheilte dem deutſch engliſchen 
Handelsproviſorium bis zum 30. Juni 1901 
definitiv feine Juftimmung, ebenjo in dritter 
Lefung dem Seuchengeſetz und nahm alsdann 
je Ronelle zum Reichsſtempelgeſetz mit 208 gegen 
‚BR Stimmen ‚on Bei dieſem Geſetzentwurf wurde 

ne Aenderung vorgenommen. Es wurde näm- 
lich der Stempel auf Nachſchüſſe auf Kuxe von 2 
auf 1 Proc. berabgeſetzt. Ferner wurden die · 
jenigen Nach ſchüſſe für ſteuerfrei erklärt, welche 
zur Erhaltung des Betriebes in ſeinem bisherigen 
Umfange beftimmt find und verwerthet werden. 


ohne weiteres auf den Preis der 
Waaren übertragen werden können. Die Be. 


Ausftrömen des Blutes 


geſellen, 


nehmungsluſt. 
nehmer ſind bankeroti geworden und haben 
wieder zur Maurerkelle greifen müſſen. In 
manchen großen Städten und deren Umgebung 


bal man ſich in den letzten Ja ren überbaen 
1 en es a ee bit 


zu machen find, 


einem Rechtsſtaat, 


Monaten 
an ſich ge» 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 11. Juni. 


Das Abgeordnetenhaus nahm heute definitio 
gegen die Stimmen einiger Conſervativen die 
ſchleſiſche Kochwaſſer vorlage an, genehmigte den 
Dertrag über den Ausbau der Fahrbahn in der 
Außenmefer und erledigte Petitionen. 

Morgen ftehen die Interpellation des Abg. 
Cahens in (Centr.) beir. den Trajectverkehr 
zwiſchen Rüdesheim und Bingen und der Antrag 
des Abg. Araufe-Damillen (conſ.) betr. den 
Ausbau der Südermole bei Memel auf der 
Tagesordnung. 


und Schlafburſchen nehmen wollen. : 
wandlung der alten Jamilienwohnung zu einem 
Quartier für Fremde ift auch kennzeichnend für 


Berlin, 11. Juni. 


Neichstag. 
Berlin, 11. Juni. 
In zweiſtündiger Rede begründete heute Abg. 
Stadthagen (Soc.) ſeine Interpellation wegen 
der Verſetzung der Neichsverfaſſung durch die 
Geſetzgebung in den Einzelſtaaten. Es handelt 


ſich um die Geſetze in Anhalt und Reuß i. C. zur 
fändlicher 


klagen die 


Auch Anz.“ berichtet: 


Der erſte Theil 


finden, ſo begeiftert, 
Souverän in 


Zeit 


kanzler habe alſo keine Deranlaſſung gehabt, 
Sullivan. 


von vornherein einzuſchreiten. Die thatſächliche 
Entſcheidung über die Rechtsgiltigkeit der 
Geſetze ſei einzig und allein von den Gerichten za 


zu und nahm ebenſo unverändert! den Eommunal- 
wahlreformgeſetzentwurf an. 


— — 


ein · 


eee — . — 
Dr. Gelpche bis Montag auszufetzen, Es wird alsdann nicht ein Pfennig rüchNändiger Zinſen vorhanden war. 


mit der Berlejung der Jahresberichte der National- | Darnach ſcheine ihm doch das Gutachten der 
Hnpoihehen-Eredil-Befellichaft fortgefahren. Nach Der · 3 Central - Boden- Creditbank, daß von den 
leſung des Jahresberichts von 1897 bemerkt Angeklagter Millionen Hypotheken unter der alten Direction | plan gelungen. 


nur eiwa 22 Millionen werth, die anderen nur 
Mahulaturmerth heiten, nicht ganz richtig zu fein. 
Auf Befragen bes Präfidenten bemerkt der Angeklagte 
Thym: Er habe bis heute noch keinen Pfennig Penſton 
erhalten. Es ſei ihm gejagt worden, daß drei Regreß⸗ 
klagen gegen ihn eingeleitet ſeien. Er habe die neue 
Direction wegen der ihm zuftehenden Penſion verklagt. 
Es ſei ihm in Folge deſſen gefagt worden, er ſolle die 
Geſell ſchaft in Ruhe laſſen, dann werde er auch in 
Ruhe gelaſſen werden. Aehnlich läßt ſich Angeklagter 
v. Blumenthal aus. Es wird alsdann der Director 
der Mecklenburgiſchen Sparbank, Hugo Berger 
(Schwerin-Mecklenburg) als Zeuge aufgerufen. Dieſer 
bekundet auf Befragen des Präſidenten: Er ſei im 
April 1897 zum ſtell vertretenden Anfangs Juli 1897 
zum ordentlichen Director der National- Hypotheken- 
Credit-Geſellſchaft gewählt worden. In dieſer ſeiner 
letzteren Eigenſchaft hade er eine Ermittelung über die 
Derhältniſſe der Genoſſenſchaft angeſtellt und gefunden, 
daß das Vermögen derfelben verloren war. Er 
habe gefunden, daß der Pfandbriefumlauf viel 
größer war als der Kypotheken - Beitand. Ueber 
feine Grmittelungen habe er der kgl. Staatsregierung 
Bericht erſtattet. Die Prüfung der Bilanz ergab das 
Borhandenjein einer Unterbilan;. Es waren auch ver- 


Grof Arnim: Er ſei der Anſicht geweſen, daß die 
Sanirung mit geringeren Opfern für die Genoſſen ſich 
hätte vollziehen laſſen. Er bedauere, daß ſein damaliger 
Porſchlag nicht durchgedrungen ſei. Die Preußiſche 
Central-Boden-Creditbank, die mit großer Bornehm- 
heit auf andere kleinere Inftitute herabjehe, habe aller- 
dings die Sanirung abgelehnt. Hätte man kleinere 
Hypothekenbanken um Sanirung gebeten, dann würde 
man zweifellos größerem Wohlwollen begegnet ſein. 
Wäre die Politik wie bisher gegen die Genoſſenſchaft 
beobachtet worden, ganz befonders wenn man an die 
Geſellſchaft den Maßſtab einer Genoſſenſchaft und nicht 
den einer Actien-Geſellſchaft angelegt hätte, dann hätte 
ſich die Convertirung mit viel geringeren Opfern für 
die Genoſſen vollziehen laſſen. Die Piandbriefgläubiger 
hatten trotdem keinen Derluft, ſondern einen Cours- 
gewinn. Dor der Kriſis ſtanden die fandbriefe etwa 
al pari. Der Cours ſei alsdann künſtlich in die Höhe 
getrieben worden. Dieſer künſtlichen Goursireiberei 
könnte enigegengearbeitei werden, wenn den Genofien- 
ſchaften und Actiengeſellſchaften geſetzlich verboten würde, 
ihre Actien bezw. Pfandbriefe an der Börſe aufzunehmen. 
Es foll nunmehr Director Berger von der Mecklen- 
burgiſchen Sparbank als Zeuge vernommen werden. 
des Dertheidigers Juſtizraths Dr. Sello, 


briefe ausgegeben 
handen waren. 
druck, als hätten die 
dabei gehandelt. 


ein Derluſt, den 


Auch 


beabſichtigt 
e achtet, daß 


poihenbank, Er hatte 


er augenblicklich nicht fagen. 
mit der Regierung habe er den Tommerzienrath Abel 
in Berlin erſucht, die Sanirung der Genoſſenſchaft in 
die Hand zu nehmen. Der mit Letzterem verabredete 
Sanirungsplan ſcheiterte aber schließlich. Auf fein .Er- 
ſuchen übernahm alsdann die Darmftädter Bank die 
Sanirung, und zwar dergeſtalt, daß die Pfandbriefe 
ſoweit als möglich aufgekauft und convertirt wurden. 
Es wurde ein Aufruf an die Pfandbrief- Gläubiger 
erlaifen. in die Convertirung und Herabminderung der 


verleſen. Nach etwa halbftündiger Verleſung ſtellt der 
Präſident die Frage, ob die Jahresberichte von 8 

und 1899 in vollem Umfange verleſen werden ſollen? 
Darüber entſpinnt ſich eine kurze Debatte zwiſchen 
Staatsanwalt und Vertheidiger. Nach kurfer Be- 
rathung veſchließt der Gerichtshof, die Jahresberichte 
von 1898 und 1839 in vollem Umfange zu verleſen. 
Nach beendeier Derleſung bemerkt Angeklagter Graf 
Arnim: Aus dem ſoeben verleſenen Jahresbericht für 
1899 gehe hervor, daß 38 Millionen Anpotheken und 


Bank nichts verftanden, 
Es ſei ſelbſt⸗ 


verlaſſen und 


Gelegenheit auch eine authentiſche 
üder das mediziniſche Gutachten über den 


„ wodurch das 
in kurzer Zeit bewirkt 
wurde. Der „Staatsb.-31 .“ 
die ganz ausſchließlich für die Unter⸗ 
grabung der Staatsautorität und die Vergehen an 
Perſonen und Eigenthum in Konitz verantwortlich 
schlägt jetzt das böje Gewiſſen. 
„Die befonnene ruhige Bevölkerung von Konitz“, 
ſchreibt heuchleriſch das Hehblatt, „macht ſich nur 
ſeluß unglücklich wenn die Ausſchreitungen gegen 
die Juden wiederholt werden. 


Chriſten gleiche Recht haben; an die 
ift durch Gewalt nichts zu ändern.“ Der 
den das demagogiſche Treiben der „Staatsb.-31g.“ 
an den bisherigen Gewaltthätigkeiten hat, wird 
jedenfalls fpater an Gerichtsſtelle feſtgeſteln werden. 


Der Kaiſer und der Componiſt des 
„Mikado“. 


Der Kaiſer hatte geftern 
nach der Dorſtellung der Operette „Mikado“ im 
Opernhauſe eine Unterredung mit dem Eom- 
poniften Sullivan, worüber der „ 


Mufik u. l. w. Mit der Frage 
Kaiſer wohl in diefem Jahre nach England kommen 
werde, nahm das Ceſpräch 
„Ew. Maßfeſtät würden in 


eine 
in London einen Empfang 
wie er niemals vorher einem 


England bereitet worden iſt. Zwei 


erwieſen“, 
iß man ſehr wahl, wie 
ſeyr man Ew. Majeftät zu Dank verpflichtet iſt.“ Der 
Kaiſer lächelte: „Ich freue Nich. zu hören, daß man bei 


einen großen Dienſt 
„In England we 


als 


Auf Antra 
ationcl- | dem fidh die anderen Bertheidiger anſchließen, werden ſchiedene unrichtige Angaben bei Aufftellung der Bilanz mehr aufgekauft worden, es ſei au 
jedoch vorerſt die Jahresberichte von 1898 und 1899 gemacht. Wie hoch die re pa könne J vorhanden geweſen. 

n Uebereinſtimmung 


dagegen ein volles Derſtändniß 5 
bereits bejahrter Herr, habe fih a 
vollſtändig auf die beiden Direcioren Thum und Uhfabel 
denſelben volles Dertrauen geſchen t. 
Nach kurzen weiteren Bemerkungen wird die Der · 
handlung auf Montag vertagt. 


zur Beſonnenheit zurückzukehren und ſich nicht 
aufs neue zu Handlungen 
die für die geſammte Einwohnerſchaft von Konitz 
von den ſchwerſten Folgen begleitet fein müſſen. 
Es ift mit Genugthuung zu ve 
— wenn au 
nunmehr auch den antifemitijchen Berleumdern, 
die eine neue Ritualmordhetze 
be geht und bei dieſer 


hinreißen zu laſſen, 


tzeichnen, daß das 
ch elwas ſpaät — 


in Scene ſetzen 


Kufklärung 


dort noch auszuführen, ſobald etwa noch Zoll doch authentiih fein, 10 werde hoffentlich der 

ſchwierigkeiten eintreten. Die Löhne in dem ges Reichskanzler die italieniſche Regierung aufklären. Obductionsbeiund giebt. Dieſe Aufklärung 
nannten Erwerbszweige ſind erheblich geſuntzen, Zm weiteren Verlaufe der Beſprechung der | mar um fo noihmenpdiger, als die Anti- 
auch Ar beiterentlaſſungen haben flattgefunden, | Interpellation hatte der Gtaatsfecretär des Aus- ſemiten ſich für ihre Parole von einem 


Ritualmorde im weſentlichen auf angebliche Feſt⸗ 
Gutachtens der Konitzer 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt 
dieſer Behauptung klar und entſchieden entgegen 
für die vielbeſprochene 
5 des Ermor deten die einfache Er⸗ 
klärung, daß Winter nach dem Urtheil der Sach- 
verftändigen einen Mefterfti 
halten und daß dieſer Stich die gro 
adern durchſcnitten hat 


Blutleere der 


ch in den Hals er- 


Ben Schlag · 


und ihren Spieß 


Wir leben in 


in dem die Juden mit den 


ſer Thatſache 
Antheil, 


des Colloquiums bezog ſich auf 
Sullivans, ob der 


andere Wendung. 


ju; dos ift | Beſtrafung des Eontractbruches 1! 3 
Arbeiter und eine Verordnung in Lübeck, die Männer find jet dei uns in England populär: Lord 
Bergarbeiter das Gtreihpoftenftehen unter Strafe ſtellt. Herrenhaus. Roberts und Ew. Majefäl.”“ „Ja, Lord Roberts“, 
ihrer Ein- Staatsſecreiär des Reichsjuſtizamts 5 Berlin, 11. Zuul. ER 240 3 unser. . e e 51 — 
ding führte aus, die betreffenden eſetze N ® ine Sache glänzend gema 1 id it spendidiy. 
den Berg- bezw. Verordnungen ſtänden nicht im Wider · 9 pe ey Mine 7 0 asd tete de eie a 
iprud mit dem MReichstecht. Der Reihs- | jähriger in der Fafjung des Abgeordnetenhaufes | Lord Roberts haben Ew. Diajeftät England in ſchwerer 


Zinſen zu willigen. Dieſer Aufruf hatte zur Folge, daß 
ſich / der Pfandbrief-Inhaber mit dieſem Borjdlag 
einverſtanden erklärten. Dadurch ſei auch der Ganirungs- 
I j Präſident: Wie haben Sie die Geſchäfts. 
führung der Directoren Thym und Uhſadel gefunden! 
Zeuge: Ich hatte zunächſt zu tadeln, 
waren, 
Auf mich machte 


Hypotheken vor- 


Dieſer, 


völlige 


Berl, Lokale. 


entgegnete 


daß mehr Pfand - 


es aber den Ein- 
Directoren in gutem Glauben 
Zu tadeln hatte ich es außerdem. daß 
die Geſellſchafl durch einen Concurs 
erlitten, nicht vollſtändig zur Abſchreibung gebracht war. 
Die preußiſche Gentral-Bodencrediibank hatte begut- 
die mit 30 Mill. Mk. beliehenenen Hypo- 
theken nur 22 Millionen werth feien. Er habe zunächſt 
in ſeiner Eigenſchaft als Director nach den bisherigen 
Geſchäftsgrundſätzen der Genoſſenſchaft gehandelt, indem 
er Pfandbriefe der Genoſſenſchaft verkaufte und erwarb, 
den Eindruck gewonnen, daß 
fal dargeſtellt wurde, um die Verhäliniſſe der 
Genoſſenſchaft im beſſeren Lichte hinzuſtellen. Ultime 
1896 fei J. B. nur ein Kaſſenbeſtand von 30- bis 40 000 
Mark vorhanden geweſen, es ſei dies für eine Geſell 
ſchaft, deren Umſäße ſich auf viele Milli 
ein klägliches Ergebniß. Um nun die 
beſſer darzuſtellen, ſei die Kaſſe bis D 
gelaſſen und die bis dahin eingegangenen Einnahmen 

zu dem Beſtande des alten Jahres hinzugerechnet 

worden. Dom Auguſt 1897 ab ſeien Pfandbrieſe nicht 

ch kein Geld mehr 

der Angeklagte Kempel habe 

ſeiner Meinung nach von dem Geſchäftsbetriebe einer 

der Angeklagte Meyer hatte 


die Bilan 


onen belaufen, 
Verhältniſſe 
egember 1897 auf- 


er augenſcheinlich 


e 


ſormanſtalten“ Freizeit 


Ihnen Meine freundlichen Gefühle kennt und fie 
würdigen weiß. Vielleicht komme Ich nach 
mes’. „Ja, aber wenn Ew. Majeſtät von Comes 

zus London beſuchen wollten, dann würden Sie fehen, 

welcher Begeiſterung wir Engländer, die wir auß erlich 
zuhig und kalt erſcheinen, fähig find. Es wäre ein 

Empfang, der ſeinesgleichen bisher in London nicht 

hatte“. Wieder lächelte der Kaiſer erfreut, dann 


Zeichen feines kaiſerlichen Dankes ein Etui mit pracht⸗ 
vollen MNanſchetten-Knöpfen aus Brillanten und verab- 
ſchiedete ſich von ihm in gnädigſter Deife, 


Die Ergebniſſe der Schulconferenz. 


die Conferenz iſt ſich bewußt geweſen, daß die 
Dor ausſetzung jedes leiſtungsfähigen Schulweſens, 
gleichviel, wie die Programme lauten, ein ſeiner 
Stellung und Pflichten ſich dewußter und ſeiner 
Aufgaben befähigter Lehrerſtand ift. Die Com- 
miſſion hat daher, wie jhon gemeldet, einſtimmig 
deſchloſſen, die Gleichſtellung der Lehrer mit den 
Richtern erſter Inſtonz anzuſtreben, was leider bei 
der letzten Befoldungsregulirung in Preußen nicht 
in gewünſchtem Maße gelungen if, Eine weitere 
Maßnahme in dieſer Beziehung iſt die Herab- 
ſetzung der Klaſſenfrequenz, und, innerlich im Zu- 
ſammenhang damit ſtehend, ſchließlich auch 
häufigere Reviſionen der Schulen, jofern fie 
Lehrer und Schüler zu größerer Intenſität an- 
fpornen und auch die Stagnation überwinden, 
die ſtellenweiſe im Lehrerſtand hie und da vor- 
handen ift und durch ſchwerfällige Derſchließung 
gegen die Forderungen einer neuen Zeit den 
Strömungen Vorſchub leiſtet, die kurzerhand auf 
eine totale 222 der humaniſtiſchen Dor- 
bildung hingedrängt haben. 

Weiler bat die Conſerenz Uebereinſtimmung in 
der Berechtigungsfrage gezeitigt, und zwar dahin, 
daß den Abiturienten der drei neunklaſſigen 
höheren Schulen, des Onmnaflums, Realgum- 
naſiums und der Oberrealſchule, das Studium 
an den Univerſitäten und Hochſchulen voll- 
händig freigegeben werden ſoll. In der Bevor - 
zugung des Gymnaſiums auf dem Gebiete des 
Berechtigungsweſens haben die ſchärfſten Angriffe 
auf die humaniſtiſche Vorbildung zweifellos ihren 
Urſprung gehabt. In dieſer Beziehung iſt die 
Commiſſion radical vorgegangen; ſie hat ſich 
nit damit begnügt, die Ausdehnung der 
Berechtigung auf das Studium der Medizin 
zu beichränken; alle höheren Anftalten haben gleich 
freie Bahn erhalten. Freilich ſtand mit der Aus- 
dehnung des Berechtigungsweſens die Conferenz 
vor der Frage, wie die Lücken in den poſitiven 
Kenntniſſen auszufüllen ſeien, die ſich naturgemäß 
je nach der vorbereitenden höheren Anſtalt und 
dem gewählten Gpecialjah einſtellen. Sie hat 
wohl daran gethan, die Ausfüllung dieſer Lücken 
vorbereiterden Curſen auf der Univerſität zu 
übermeifen. Zu billigen iſt weiter, daß vorbe- 
haltlich einzeiner Reformen ſecundärer Art an 
der jetzigen Geſtaltung des griechiſchen 
Unterrichtes feſtgehalſen worden und daß 
dem Engliſchen als facultativem Unter- 
richts - Gegenſtand auf den Gönigafien 
eine beſſere Bilegen gefihert iſt. Im Zuſammen⸗ 
hang damit it mit Recht den ſogenannten „Re- 
ihrer Entwicklung ge- 
iaſſen worden, damit ſie erſt noch zeigen können, 
was ſie leiſten. Schließlich iſt noch manche 
dankenswerthe Anregung im Laufe der Berathung 
gegeben worden, namentlich zur Kebung des 
Unterrichts in Naturwiſſenſchaften, Geſchichte, 
Mathematik und neueren Sprachen, ferner hin- 


ſichtlich der körperlichen Ausbildung der Jugend 
durch Spiele, Rudern und Turnen. 


Inwiewein die Conferenz das Ergebniß haben 
wird, daß ſich fortan die verſchiedenen Schul- 
fnfteme in Ruhe entwickeln können, wird davon 
abhängen, wie fie ſich in dem nun jür alle gleich · 
mäßig freigelegten Wettbewerb bewähren werden. 
Mögen dieſe dreitägigen Berathungen, denen 
monatelange Vorbeſprechungen und Unter- 
ſuchungen vorangegangen find, nun auch Ent- 
ſchlüſſe der maßgebenden Stellen zeitigen, die in 
unſeren höheren Lehrern ſchaffensfreudige 
Dollſtreckher finden, zum Segen des Nach- 
wachſes, aus dem die geiſtigen Führer der Nation 
erwachſen ſollen. ’ 


Eine gandelsvertrags-Kundgebung. 


Berlin, 12. Juni. In der geſtrigen, von der 
feeifinnigen Dereinigung einberufenen öffentlichen 
Derſammlung im Saale des Kandwerhervereins, 
die ſehr ſtark beſucht war, führte Abg. Röſicke 
Deſſau den Vorſitz. Abg. Dr. Barth hielt einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über den neuen Zoll ⸗ 
tarif. Am Schluſſe defjelben ſagte er: Es handle 

ch jetzt um folgende große Cardinalfragen: Der 

mpf der modernen Zeit gegen den alten 
Feudalismus, die Auseinanderſetzung der großen 
Weltintereſſen Deutſchlands mit den kleinen 
Sonderintereſſen des Junkertbums. Möge das 
Bürgerthum zeigen, daß es noch nicht ſo weit 
herunter iſt, um ſich von den preußiſchen Junkern 
den Fuß auf den Nacken ſetzen zu laſſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Die Ausführungen des Redners 
wurden von dem ZFabrikbefiger Bendix, dem 
Generaldirector Goldſchmidt, dem Syndicus Dove, 
dem Abg. Schrader und dem Dorſitzenden Abg. 
Röfike noch in einzelnen Punkten ergänzt und 
bekräftigt. Schließlich gelangte mit allen gegen 
jmei Stimmen folgende Reſolution zur An- 
nahme: # ET 

i eſtehenden Handelsverträge haben die wirth- 

Maine Ec Deutſchlands auf das günſtigſte 

einflußt. Gleichwohl werden dieſelben ſeit Jahren 
von agrariſchen und induſtriellen Hochſchutzzöllnern 
lebhaft angegriffen. Schon in der nächſten Seſſion des 
Reichstages iſt die Borlegung eines neuen autonomen 


3olltarifes zu erwarten. Nach gegneriſcher Abſicht 


llen die weſentlichſten Poſitionen dieſes Zorifes ſehr 
. ee erfahren, welche die deutſche 
Erwerbsthätigkeit durch elaſtung nothwendiger 
Materialien ſchwer ſchädigen und die Lebenshaltung 
der weiteſten Kreiſe der Bevölkerung — der Ar beiter, 
wie aller auf ein feſtes Einkommen Angewieſenen — 
vertheuern und herabdrücken müſſen. Ein ſolcher Zoll⸗ 
tarif gefährdet überdies auf das äußerſte den Abſchluß 
neuer günſtiger Kandelsverträge und bedroht dadurch 
die in immer ſteigendem Maße für die Ausfuhr arbei⸗ 
tenden Unternehmer mit dem Derluſte eines Theiles 

res Abſatzes und die Arbeiter mit empfindlicher 
9 — der Arbeitsgelegenheit und Herab- 
drückung der Löhne. Eine erfolgreiche Abwehr ſolcher 
Beſtrebungen iſt nur möglich, wenn ihnen alle be- 


drohten Erwerbskreiſe einmüthig und rechtzeitig ent⸗ 


egen treten und mit allen denjenigen politiſchen 
Barteim, welche das allgemeine Intereſſe gegen Gonder- 
tereſſen ju ſchützen gewillt find, kräftig zufammen- 


wirken. 


Der Fonds für das Reichstagsgebäude. 

us dem Fonds für Errichtung des Reichs ⸗ 
3 = find bis Ende Mär; 1899 über 
80 Millonen Mark verausgabt worden, während 


» 


ein Beſtand von 619 000 Ma. verblieben iſt. Im 
letzten Rechnungsjahr find davon 181000 Munk. 
Ende Mär; 1900 nur noch 
432 000 Mh. zur Verfügung ſtanden. Nun find 
aber noch eine Reihe Wandgemälde, Stendbilder 
und andere Ausſchmückungen der Innenräume 
vorgeſehen, und wenn dieſe ausgeführt und be- 
überreichte er dem Componiſten des „Mikado“ als zahlt fein werden, dürfte wohl auch der Fonds 
im Reichstage mit 
denjelben Schwierigkeiten zu kämpfen, wie im 
Abgeordnetenhauſe, wo man jetzt wieder um- 
im Sitzungsſaale vor- 
nehmen muß, ſo wäre es nicht unmöglich. ge⸗ 

weſen, daß der große Fonds für den Reichstags - 

bau nicht ausgereicht hätte. Die Beſtimmung dei 

Feſtlegung des Reichstagsbaufonds, wonach über 
entbehrlich werdenden Beſtände nur 
durch Reichsgeſetz verfügt werden kann, war da- 
her zwar ſehr vorſor glich, iſt aber gegenſtandslos 


verwendet, ſo daß 
1 
erſchöpft fein. Hätte man 


ſtändliche Aenderungen 


die etwa 


geworden. 


Der füdafrikanifche Krieg. 


Die Unterbrechung der britiſchen Verbindungs- 
linie Kroonſtad-Preioria dauert noch an und die 
die das Dderbyſhire Regiment bei 
ſtellt ſich als recht erheblich 
heraus. Ein weiteres Telegramm aus Capftadt 
Derluſte des Regiments am 
7. Juni, daß viele Leute ſchwer verwundet und 
nur ſechs Dann des vierten Bataillons ent- 


Schlappe, 


Nodewal erlitten, 


beſagt über die 


kommen ſeien. 


Ein Telegramm des Generals Foreſtier-Walker 
an das Kriegs- 
miniſterium beſagt: General Keuy-Kenny meldet 
aus Bloemfontein vom 10. Zuni, Morgens, daß 
Lord Meihuen mit dem größten Theile ſeiner 
1 zehn Meilen 
füdlih von Heilbron, wo, wie verlautete, General 
Eoloille mit der Hodländer-Brigade ſtand, ein 
Gefecht hatte. Lord Methuen verließ Eindlen am 
5. Juni mit großen Dorräthen für ſich und für 
Eoloille und ließ Oberſt Paget in Lindlen mit 
genügender Streitmacht und Vorräthen zurück, 
um dieſe Stadt zu halten. Kelly Kenny hatte 
dem Oderſten Knox befohlen, die Vorpoſten des 
indem er glaubte, daß 
die Berichte über deſſen Streitkräfte übertrieben 
ſeien. Jetzt ſei alles ruhig und es herrſche keine 
Beſorgniß betreffend den jüdligen Theil des 
Diſtrictes. Die Verbindungen mit Aroonftad nach 
Norden zu ſeien jedoch ſen dem 6. Juni unter- 


aus Capſtadt vom 10. Juni 


Divifion am 8. Juni, Morgens, 


Feindes zu bedrängen, 


brochen. 
Im Weſten von Transvaal. 


London, 12. Juni. Das Reuter’ihe Bureau 
10. Zuni: 
250 Boeren haben bisher hier die Waffen über- 
geben. Das Lager bei Klerksdorp wird immer 
mehr und mehr verlaſſen, es wird täglich er- 
wartet, daß der Commandant das Lager übergebe. 


meldet aus Dentersdorp vom 


Der Einzug in Pretoria. 


und der Dorbeimarſch vor dem Feldmarſcha 


hängt ader die Läden geſchloſſen. die Generni- 


ſich bei Frau Krüger meiden. Sie wurden 
einen holländiſchen Geistlichen in Empfang ge 
nommen, der ihnen mittheilte, daß Frau Krüger 


gedenke. Der Paſtor 
die Empfangshalle, wo ſich auch 
Gattin des Präſidenten einfand. 


keiten ausgewechſelt worden waren, ſheilte der 
ältefte Offizier der Frau Krüger mit, daß er den 
Auftrag habe, die Burghers, weiche das Präſi⸗ 
dentſchaftsgebäude bewachten, durch eine Abtheilung 
engliſcher Soldaten ablöſen zu laſſen, welchem 
Vorſchlage die alte Dame kopfnickend zuſtimmie. 
Die kleine Anzahl Boeren wurden darnach auf. 
gefordert, ihre Waffen: und Munition nieder. 
zulegen; fie deponirten dieſe auf dem Asphalt- 
pflaſter zwiſchen den beiden Marmorlöwen am 
Eingange und entfernten ſich mit kurzem Gruß. 
Die Offiziere verabſchiedeten ſich in der höflichſten 
Weiſe von Frau Krüger, und ſeitdem bewachen 
engliſche Doppelpoſten das Haus des Präſidenten. 


Der Treueid, 
den die unterworfenen Boeren den engliſchen 


einen feierlichen Eid und erkläre, daß ich den britiſchen 
Behörden alle Waffen und alle Munition, d. h. alle 
Gewehre und Gewehrmunition 


kein Gewehr und heine Munition zurückbehielt und 
daß ich keine Kenntniß davon habe, daß ſolche von 
irgend jemandem zurückbehalten oder verborgen worden 
ſind. Ich ſchwöre ferner feierlichſt, daß ich während 
des jetzigen Krieges nicht mehr gegen die britiſche Re- 
gierung zu den Waffen greifen noch irgend welchen Ange 


Weiße durch Information über Anzahl, Bewegungen, 
oder andere Details der britiſchen Armee, die zu 
meiner Kenntniß kommen, Unterſtützung zu Theil 
laſſen werde. Ich verſpreche und ſchwöre ferner, 
ruhig zu Kaufe zu bleiben bis der Grieg vorbei ift, 
Es iſt mir bekannt, daß ich mich der Gefahr ausſetze, 
von den britiſchen Behörden ſummariſch beſtraft zu 
werden, wenn ich in irgend welcher Weiſe falſche Er- 
klärungen abgegeben habe oder meinen Eid und 
meine Derſprechungen breche. Ich mache die obige 
feierliche Erklärung in der Ueberzeugung, daß fie wahr 
iſt, fo wahr mir Gott helfe.“ 


» 
Die Unruhen in China. 

In der geſirigen Sitzung der ſranzöſiſchen 
Deputirtenkammer richtete der Deputirte Cochin 
eine Anfrage an die Regierung über die Ereigniſſe 
in China und wünſchte Auskunft über die Naß⸗ 
nahmen, weiche die Regierung ergriffen habe, 
ſowie darüber, ob ſämmtliche Mächte in Ueber- 
einſtimmuyg vorgehen. Der Miniſter des Aus- 
wärtigen Delcafje erwiderte, der Aufftand der 
Boxer berrſche vornehmlich zwiſchen Peking und 
Tientſin; er könne nicht ſagen, ob alle Mächte 
gemeinſame Ideen haben, aber ihre gemeinſame 
Gefahr ſei der ſicherſte Bürge ihres Einver⸗ 
nehmens; es ſeien bereits Truppen gelandet, 
wenn nöthig würden noch weitere Streitkräfte 
gelandet werden. Der Geſandte in Ching Pichon 
babe Inſtructionen, mit den Geſandten 
der anderen Mächte im Einvernehmen 
vorzugehen; ein neuer Schritt werde von 
ſämmtlichen Geſandien bei der dhinefiihen 


Der Einzug der engliſchen Truppen in Feel 


Lord Roberts und jeinem großen Stabe, in dem 
die fremden Militärattah6s einen Ehrenplatz ein- 
nahmen, dauerie von 2 bis 4½ Uhr Nachmittags. 
Bon den Einwohnern der Stadt waren nicht viele 
ſichtbar, und viele Käufer hatten die Fenſter ver- 


ſtabsoffiziere der Gar deinfanteriebrigade begaben 
ſich nach dem Präſideniſchaftsgebäude und 1 
ro 


das Kaus noch bewohne und auch zu bleiben 
führte die Herren in 
bald die 
Frau 
Krüger trug ein ſchwarzſeidenes Koſtüm und eine 
weiße Haube und machte einen durchaus ruhigen 
und würdigen Eindruck. Nachdem einige Höflich⸗ 


Siegern Riſten müſſen, hat folgenden Wortlaut: 
„Ich, der unterzeichnete So und So, leiſte hiermit 


irgend welcher Art 
ausgeliefert habe, und ich ſchwöre feierlichſt, daß ich 


hörigen der republikaniſchen Streitkräfte auf irgend welche 


Regierung unternommen werben; 


caſſe fügte alsdann hi 


ſeien bereit, 


diene, zu marſchiren. (Beifall.) 


Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Peking vom 
9. Juni gemeldet: Ein heute früh erlaſſenes Edict 
beauftragt den Militärgouverneur, mit Cavallerie 
und Infanterie für Aufrechterhaltung der Ruhe 
in den Straßen zu ſorgen; die Straße, in welcher 
f idem mit 
Geſindel angefüllt, das auf die leiſeſte Provocation 
zu jeder Miſſethat bereit iſt. Der engliſche Ge- 
ſandte Macdonald hat 12 und der amerikanifche 
Oeſandte Conger 20 Matrojen zum Schutze der 
wo die Proteftanten aller 
Richtungen verſammelt find, entſandt. Die ein- 
geborenen Geſchäftsleute find jehr beunruhigt 
über das ſtändige Zunehmen der Boxerbewegung, 
obgleich Plünderungen von Läden ſeitens Ein- 
geborener noch nicht vorgekommen find, — der 


die Seſandtſchaften ſich befinden, ift tro 


MNethodiſten-Miſſion, 


Kaiſer und die Kaiſerin find heute Nachmittag 


aus dem Sommerpalaſt zurückgekehrt; in den 
Kreiſen der gebildeten Chineſen wird das als ein 


gutes Zeichen angeſehen. 


Aus Tientſin wird dem Reuter’ihen Bureau 
: Die tele - 
graphiſche Verbindung zwiſchen Tientſin und 
heute früh ſind alle 
nordchinefiichen Eiſenbahnen außer Betrieb. 
vom Dicekönig die 
eines dritten 
Sonderzuges nach Peking zu erlangen, beickten 
die fremden Truppen die Wagen, worauf der 
der Maſchine 
davonfuhr und andere das Gleis aufriſſen. Die 
fremden Truppen trieben die Eingeborenen mit 
dem Bajonet zurück und bemächtigten ſich der 


dom 10. d. Nis. weiter gemeldet: 


Peking iſt unterbrochen, 


Wegen der Schwierigzeit, 


Erlaubniß für die Expedirung 


chineſiſche Locomolioführer mit 


Locomotive. Als der Picekönig hiervon Aenntnif 


erhielt, ertheilte er die Erlaubniß zum Abgange 


des Zuges. 


An Telegrammen liegen, heute die nachſtehen⸗ 


den vor: 2 
Waſhington, 12. Juni. 
Kriegsſchiff „Monocacy” iſt in Taku eingetroffen. 

Admiral Kempff telegraphirte: Die Lage in 
China ei ernft, er bine um Enijendung eines 
Bataillons Marine- Mannſchaften aus Manila. 


MNarineſecretär Long wies den Admiral in Manila 


an, Admiral Kempff ſofort 100 Mann Marine- 
truppen zu ſenden. 
Tientſin, 11. Juni. 


% Deen von Peking. 
Poadon 2 * * Der „Times“ 
Sus „ ing geſtern gemeldet: In der 


zungen vorgenommen worden. 


deſſelben ernannt worden. 


Förderer des Boxerbundes, erſetzt worden. 
Nach einer Meldung des „Daily Expreß“ aus 
Schanghai hat der Correſpondent des Blattes von 
dem früheren Hofmeiſter des Kaiſers Wengtungho 
eine Mittheilung erhalten, welche dazu beftimmt 
iſt, eine Darlegung der eigenen Anſchauungen 
und Münſche des Kaiſers gegenüber der jetzigen 
Kriſis zu geben. Dieſe Mittheilung ſchlägt erſtens 
vor, daß die auswärtigen Mächte den Kaiſer aus 
dem Schloß. in weſchem er eingeſchloſſen iſt, 
nach Nanking, Wuchang oder Schanghai fort- 
bringen; zweitens, daß die Kaiſerin-Wiitwe 


und ihre jetzigen Minifter für Uſurpatoren er- 
Der Kaiſer und feine Raihgeber 
ſchlagen ferner vor, daß unter den ſomit ge- 


klärt würden. 


fremden 


ſchaffenen neuen Bedingungen die 


Mächte ein gemeinſames Protectorat erklären 
ſollten, unter deſſen Schutz der Kaiſer das Land 


regiere. 


Dahiels Bureau meldet aus Schanghai: Alle 


Kriegsſchiffe der Mächte mi Ausnahme der 
ruſſiſchen agiren unter der Leitung des briti⸗ 
ſchen Admirals als des älteſten Seeofſfiziers. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juni. Die Berliner Bäcker faßten 
geſtern in einer von 2000 Perſonnen beſuchten 
Berfammlung über die gegenwärtige Lohntaxe 
Beſchluß. Es wurden nach langer Debatte die vor 
dem Gewerbegerſcht getroffenen Vereinbarungen 


angenommen mit Ausnahme des Punktes über 


den paritätiihen Arveitsnachweis. 


* [Die Maßregelungen der Berliner Straßen · 
bahn-Angeftellten.] Audiatur et altera pars! 
Die Direction der Berliner Straßenbahn hat 
folgendes Schreiben an die Preſſe geſandt: 

„Im Central-Organ der ſocialdemokratiſchen Partei 
wird behauptet, die Verwaltung der Großen Berliner 
Straßenbahn hätte ihre den Angeſtellten bei den 
Einigungsverhandlungen gegebenen Zuſicherungen und 
insbeſondere das Verſprechen, wegen der Lohnbewegung 
niemand zu maßregeln, nicht erfüllt. Dieſe Behauptungen 
find in allen Theilen thatſächlich unrichtig. Im Gegen- 
theil find ſämmtliche Zuſicherungen zur Ausführung 
gelangt, vor allem auch alle Vorbereitungen getroffen, 
um das Inslebentreten der Penſions kaſſe zum 1. Juli 
d. J. zu ermöglichen. Falſch iſt auch, daß irgend welche 
Mafjregelungen Angeſtellter anläßlich der Lohnbewegung 
ſtattgefunden hätten; unrichtig iſt ebenfalls, daß die 
angeblich zugeſicherte Beſchwerdecommiſfton nicht ein- 
gerichtet worden wäre, denn eine ſolche Zuſicherung tft 
niemals gemacht, ein dahingehendes Verlangen viel⸗ 
mehr aus drücklich abgelehnt worden. Zugeſtanden ſind 
nur periodiſche gemeinſame Beſprechungen mit der 
Direction und in Erfüllung dieſes Derſprechens it 
durch Anſchlag auf den Bahnhöfen bekannt gegeben 
worden, daß hierzu die jeweilig Dienſtälteſten auf den 
Bahnhöfen herangezogen‘ werden ſollen. Richtig iſt, 
daß Kündigungen wegen erneuter fortgeſetzter 
Agitalion ausgeſprochen worden find. Zuficherungen, 
daß derartige Agitationen nach Beendigung des Aus- 
lan des ſtraflos ſein ſollten, find ſelbſtoerſfändlich nie- 
malg erthein worden und konnten a: 


derieiben 
werde zur Kenntniß gebracht werden, daß, wenn 
fie nicht die Ordnung wiederher ele, die Läͤchte 
darauf bedacht ſeien, das zu thun, was fie für 
nothwendig erachten. die Bewegung nehme in 
Jünnan zu; wenn der franzöſiſche Conſul, der 
lich zurückziehen mußte, Truppen verlangt, ſo 
würden dieſelben abgeſchicht werden. Wohlder⸗ 
fanden habe die Regierung heine Abſicht, die auf 
eine Eroberung abjiele, fie wolle nur die fran⸗ 
zöſiſchen wirihſchaftlichen Intereſſen ſchützen. Del⸗ 
nzu, in Peking herrſche 
unter den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps 
völliges Einverſtändniß. Die franzöſiſchen Truppen 
bei dem erſten Aufruf Pichons, der 
das Dertrauen der Regierung vollftändig ver ⸗ 


Das amerikaniſche 


Heute Mittag iſt der 
dierte Zug mit 213 Ruſſen mit zwei Ge⸗ 
ſchützen und 62 Franzoſen, ſowie mit Lebens- 
mitteln und einem Geſchütz für das britiſche Corps 
von bier abgegangen. Die ausländiſchen Truppen- 
oiheliungen concentriren ſich bei Langfang, 


der Disciplin, auf welcher zum guten Theil auch die 
Sicherheit des die Straßenbahn benutzenden Publikums 
beruht, niemals ertheilt werden.“ 

In der Nacht zu Mittwoch findet im Circus 
Ren; eine große Derſammlung fämmtlicher 
Straßenbahn ⸗KAngeſtellten zur eſprechung der 
Lage ſtatt. 

[das Tarifamt der deutſchen Buchdrucker] 
halte u. g. auch bei dem großherzoglich heſſiſchen 
Miniſterium des Innern wegen Vergebung der 
Buchdruckar beiten nur an tarifireue Firmen 
petitionirt. Unterm 30. Mai ging dem Tarifami 
ein jufimmendes Antwortſchreiben des Minifteriums 
zu, welchem außerdem ein Erlaß beigefügt war, 
in dem den nachgeordneten Behörden von dem 
Entſchluſſe des Befammiminifteriums Renntniß 
gegeben wurde, die Wünſche der Buchdrucker zu 
berückſichtigen. 

* [Die Veingart- Bewegung,] welche nac 
Brandenburg a. Havel herübergetragen morden 
iſt, hat, wie man der „Bofj. 31g.“ ſchreibt, dort 
zu Zerwürfniſſen Anlaß gegeben. Es if noch 
ſehr fraglich, ob Weingart in Brandenburg in 
Zukunft amtiren wird, denn er dürfte deſtem 
Dernehmen nach vor Vorbedingungen geftelli 
werden, die ihn veranlaſſen, zurückzutreten. Dieſe 
Dor bedingungen werden vor allem in einer Ar! 
von Colloquium beſtehen, weichem ſich Paſtor 
Weingart niemals unterwerfen wird. 

„ IUnfallſtatiſtin der Eiſenbahnen, ] Im 
Monat April d. 3. find auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen — ausſchließlich der baieriſchen — 10 
Entgleifungen auf freier Bahn und 15 Ent- 
gleiſungen in Stationen (je 4 dei Perſonemügen), 
1 Zuſammenſtoß auf freier Bahn (bei einem 
Perſonenzuge) und 15 Zuſammenſtöße in Stationen 
(davon bei Perſonenzügen) vorgekommen. 
Dabei wurden 1 Bahnbedienſteter getödtel und 
4 Reiſende und 7 Bahnbedienftete verletzt. 


Poſen, 11. Juni. Der Schah von Perſien 
traf heute in einem Sonderzug, aus acht Wagen 
beftehend, 6,15 Uhr Nachmittags auf dem Poſener 
Haupibahnhofe ein. Es war ein preußiſcher 
D.-3ug, den der Schah mit feinem ſehr zahl⸗ 
reichen Gefolge, meift in Uniform, in Alexandrowo 
beftiegen hatte. der Zug beftand aus Wagen 
1. Klaſſe, Speiſe, Schlaf. und Gepäckwagen. 
Auf dem Bahnhofe hatten ſich Polizeipräſident 
v. Hellmann, Polizeiinſpector Denkky und mehrere 
höhere Polizeibeamte eingefunden. Eine officielle 
Begrüßung fand jedoch nicht ſtan. Der Schah 
ſaß am vorletzten Fenſter des erſten Wagens, das 
geöffnet war und betrachtete ziemlich aleihgiltig , 
das zahlreich auf dem Bahnſteige befindliche 
Publikum. Nach einem Aufenthalte von 
10 Minuten fuhr der Zug über Frankfurt a. O. 
nach Berlin weiter. 


Eisleben, 12. Juni. Zur 700 jährigen Jubel⸗ 
feier der Mannsfelder Gemerkichaft iſt die 
Stadt feſtlich geſchmückl. Die Feſtſtraße vom 
Bahnhof zum Marktplatz, woſeldſt ein alter» 
thümliches Burgthor errichtet ift, ift mit Ehren- 
pforten und Obelisken verziert. das Weiter iſt 
gerrlich. Berg- und Hüttenleute mit Fahnen, 
Krieger, Innungen und Schulen bilden Spalier. 
Die Feftveputation, an der Spitze Geheimrathg 
Georgi, ift zur Stelle. Anweſend find ferner 
Handelsminiſter Brefeld, Oberpräſident von 
Bötticher, der commandirende General von 


[Klitzing und hohe  Bergb, Aus der 
Zu- CT ie 
eme ſetzung des Tſungli- Damen find Aende- 
Ein Chineſe iſt 
ausgeſchleden und vier Mandſchus ſtreng conjer- 
vativer Geſinnung find zu neuen Mitgliedern 
Prinz Tſching, das 
einzige Mitglied des Tſungli-Jamen, welches mit 
auswärtigen Angelegenheiten vertraut war, iſt in 
ſeiner Stellung als Vorſitzender durch den Prinzen 
Tuan, den Dater des Kronprinzen und mächtigen 


ſammengeſtrömt. 


Eiſenerz, 11. Juni, Bei der Feier des Bar- 
barafeſtes fanden geftern aus bisher nicht feft- 
geſtellter Deranlafjung größere Kusſchreitungen 
ftalt. Die Gendarmerie ſchritt ein und machte 
von der Waffe Gebrauch. Zwei Arbeiter wurden 
getödtet, drei Gendarmen leicht verletzt. Eine 
Gerichtscommiſſion ift nach Eiſenerz geſendet und 
die dortige Gendarmerie verftärkt worden. Die⸗ 
ſelbe ſchoß erſt, als ſie mit Steinen beworfen 
wurde. : 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 12. Zuni. In Prag feiert man den 
Sieg der tſchechiſchen Obſtruction. In Kollin 
fand ein Fackelzug ſtatt, an deſſen Spitze der 
Bürgermeifter und die Gemeinderäthe ritten. Die 
ganze Stadt war beflaggi. Abends wurden die 


Zenſter der Deulihen eingeworfen. Abg. Herold 


hielt eine Rede in Weinberge bei Prag über die 
Lage und ſagte am Schluß: Die iſchechiſchen Ad- 
geordneten haben im Abgeordnetenhaufe ein 
Stück aufgeführt, nach dem nunmehr in ganz 
Oſterreich getanzt werden ſoll. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
5 Danzig, 12. Juni. 
Weiter ausſichten für Mittwoch, 13. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Sinkende Temperatur. Deränderlich, wolkig, 
Windig, Regenſchauer. 


* [Die Panzerkanonenboote „Skorpion 
und „Natter“ ] find heute früh 8 Uhr nach 
Swinemünde und Kiel in See gegangen. Ihre 
Rückkehr iſt nach eiwa 3 Wochen zu erwarten. 


» [Der „Große Kurfürst“ in Cherbourg.] 
Der auf der hiefigen Schichauwerft kürzlich erbaute 
Llonddampfer „Großer Aurfürft” ift nach vor⸗ 
züglicher Fahrt geſtern früh in Cherbourg einge ⸗ 
troffen, wo die an Bord befindlichen Vertreter 
der deutſchen Preſſe an Land gingen, um nach 
Paris weiterzufahren. Die Dertreter der Preſſe 
ſandten von Cherbourg aus an den Nord⸗ 
deutſchen Liond ein Telegramm, das folgenden 
Wortlaut hat: 

„Dem Generaldirector Dr. Wiegand erwidern die an 
Bord des „Großen Kurfürſten“ vereinigten Vertreter 
der deuffchen Preſſe beim Verlaſſen des herrlichen 
Schiffes die ihnen geſandten Grüße voll herzlichen 
Dankes und mit dem Kusdruck ungetheilter Bewunde⸗ 
rung für die großartigen Leiftungen des „Norddeuiſchen 
Llonds““, der auch fernerhin ein erfolgreicher Pionier 
deutſchen Unternehmungsgeiſtes fein wird ſum Wohle 
des deuiſchen Vaterlandes.“ 


[Taufe eines neuen Kriegsſchißfes.] Die 
Zoufe des auf der Danziger haiſer lichen Werft im 
Bau begriffenen kleinen Kreuzers C iſt nunmehr 
auf den 3. Juli d. Is. feſigeſetzt worden. Die 
völlige Fertigſtellung des neuen Kreuzers iſt be» 
kanntlich zum 1. April k. Js. in Ausſichi ge- 
nommen worden. 8 


[Provinzial-Turnfeſt.] Das vorläufige Pro- 
gramm für das am 7., 8. und 9. Juli in Di. Enlau 
ſtattfindende 15. Areisturnfeft des Kreiſes I Nord- 
often der deutſchen Turnerſchaft (Ofl- und Weſt⸗ 
preußen, Netz diſtrikt) lautet: 

Sonnabend, den 7. Juli, Nachmittags von 5½ Uhr 
»b: Kreisturntag und Sitzung des Kampfgerichtes im 


„Hotel zum Kronprinzen“. Während dieſer Zeit 
Empfang und Begrüßung der Lurner, Vertheilung der 
Quartierharten, Zeſtabzeichen und Konzert im Schützen⸗ 
garten. Sonntag, den 8. Juli, Vormittags von 6 Uhr 
ab: Wettturnen (Sechskampf), Feſtzug, gemeinſchaft⸗- 
liches Mittageſſen; Nachmittags von 2½ Uhr ab: All- 
gemeine Stabübungen, Riegenturnen. Fechtvorführungen 
und Turnen der Frauenabtheilungen, Turnen der 
Diufterriegen, Turnen der Gaue, Kürturnen, Berkün- 
digung der Sieger vom Sechshampfe; Abends von 
9 Uhr ab: Konzert im Schützengarten. Montag, den 
9. Juli, Vormittags von 7½ Uhr ab: Volksthümliches 
Sonderwettturnen im Schleuderball - Weitwerfen, 
deutihen Dreiſprung und Schnelllauf über 150 Meter, 
Turnen der Schüler, freie Spiele und Metiſpiele, Der- 
kündigung der Sieger vom volksthümlichen Sonder- 
weitturnen; Nachmittags: Turnfahrt nach einem Wald- 
platze am Geſerichſee, ca. 8 Kilometer, Rückfahrt mit 
Dampfer; Abends: Gemüthliches Beiſammenſein und 
Concert im Schützengarten. das gejammie Turnen 
findet auf dem Feſtturnplatz (Kaſernement des Infant. 
Regts. Nr. 44) ftait, 


* [Commandirung.] Die Herten Hauptmann 
beendet eee e er 
leutnant Commichau vom Infanterie-Regiment 
Nr. 128 find von heute ab bis zum 17. Juli d. Js. 
zur Schießſchule in Spandau commandirt und 
haben ſich bereits dorthin begeben. 


» [[Militäriſches.] Geſtern begannen auf dem 
großen Exercirplatze die Bataillons beſichtigungen 
der einzelnen Truppenkörper der hieſigen Garniſon. 
Diefelben werden an den nächſten Bormittagen 
fortgeſetzt. 


[Schlacht- und Diehhof.] In dem foeben 
von der Derwaltung des hieſigen Schlacht- und 
Diehhofes erſtatteten Geſchäfts bericht über das 
Der waltungsjahr 1899/1900 wird im Eingange 
geſagt: Während im Vorjahre die hohen Vieh- 
und Fleiſchpreiſe den erkehr ungünſtig beeinflußten, 
bewegten ſich dieſelben in dieſem Berichtsjahre 
wieder in normalen Bahnen. Insbeſondere ſind 
die hohen Preiſe für Schweine, die im vorigen 
Jahre einen bedeutenden Rückgang bei den 
Schweineſchlachtungen zur Folge hatten, zur Norm 
zurückgegangen. Es iſt in Folge deſſen eine nicht 
unerhebliche Steigerung im geſammten Schlacht- 
und Biehhofverkehr zu conſtatiren. Die Steigerung 
betrug bei den Schweineſchlachtungen gegen das 
Vorjahr 9,59 Proc., bei Rindern 0,13 Proc., bei 
Kälbern und Schafen war ein kleiner Nückgang. 
Die Zahl der Geſammtſchlachtungen ſtieg von 
82 775 im Vorjahre auf 85 909 d. h. um 3.65 Proc. 

Auf dem Viehhofe wurden 103 Schlachtvieh⸗ 
märkte abgehalten und dazu 10 533 Rinder, 
9747 Kälber, 18 248 Schafe, 51426 Schweine, 
226 Ziegen, zuſammen 90 180 Thiere (gegen 
86 147 Thiere im Vorjahr) aufgetrieben, In den 
drei Schlachthallen und im Ganitätsſchlachthof 
kamen zur Schlachtung: Rinder 9905, Kälber 
9425, Schafe 17 902, Ziegen 223, Schweine 47956, 
Pferde 498, zuſammen 85 909 Thiere (gegen 
82 775 im Vorjahr). Die meiſten Thiere find im 
Kuguſt (8641 Stück) gegen 7865 Stück im Mär; 
1899 geſchlachtet worden. In Bezug auf die 
einzelnen Diehgattungen wurden geſchlachtet: die 
meiſten Rinder im Auguſt 1899 mit 1070 Stück 
(gegen 1008 Stück im Auguſt 1898), die meiſten 
Kälber im März 1900 mit 1401 Stück (gegen 
1779 Stück im Mär; 1899), die meiſten 
Schafe im September 1899 mit 1766 
Stück (gegen 2253 Stück im Auguſt 1898), 
die meiſten Schn im November 1899 mit 

39 | , Stück im November 

1898). Die fi Schlachttage waren: 
24, Oktober mit 121 Rindern, 21. November mit 
708 Schweinen, 27. Mär; mit 210 Kälbern, 
5. September mit 167 Schafen. Der ſtär kſte 
Schlachttag überhaupt war der 21. November mit 
969 Thieren (gegen 877 Thiere im Vorjahre). 
Der Fleiſchconſum unſerer Bevölkerung im ver- 
floffenen Jahre betrug 9 031 579,25 Kilogr. Es 
kommt fomit auf den Kopf der Bevölkerung: 
für das Jahr 67,75 Kilogr., für den Tag 0, 18,5 
Kilogr. Eine Berechnung auf gleicher Grundlage 
ergab im Berichtsjahre 1898799 auf den Kopf 
der Bevölkerung für das Jahr 59,24 Kilogr. und 
für den Tag 0,16 Kilogr. 


[Noth-Kus gänge bei D-Wagen.] Das letzte 
Eiſenbahn-Unglück bei: Biſchweiler i. E. hat bei den 
Technikern wie bei dem Publikum die Nothwendigkeit 
eines ſchnellen Derlaffens des Wagens in gegebenen 
Fällen ergeben. Da bei einiger Ueberfüllung und bei den 
langen Corridoren der D- Wagen mit bekanntlich nur 
Be Thür an den Gtirnfeiten des Wagens das 

erlaſſen deſſelben naturgemäß nur ein relativ ſehr 
langſames und unter Umſtänden mithin verhängniß⸗ 
volles fein kann, fo follen nach dem Beſchluſſe einiger 
Bahnvermwaltungen bei dem ferneren Neubau von 
D. Wagen auch an den Breitfeiten der Korridor-Wände 
Thüren angebracht werden, weſche, für gewöhnlich 
plombirt, doch in Fällen der Nothwendigheit von innen 
und außen ſchnell und leicht geöffnet werden können. 
Einige Wagen dieſer neueſten Konſtruktion find bereits 
in Arbeit gegeben. 


„ [Dhotographiihe Aufnahme von Tangfuhr ! 
Man erſuchf uns um die Veröffentlichung folgender 
Zeilen: Wir machen an dieſer Stelle auf den am 
1. Juli d. c. ablaufenden Lermin für die Einreichung 
der Preis bewerbungen. beſtehend in photographiſchen 
Aufnahmen von Langfuhr, aufmerkſam, nachdem im 
Inferatentheil dieſer Zeitung wiederholt die näheren 
Bedingungen der vom Verein zur Derſchönerung und 
Förderung Cangjuhrs ausgehenden Preisausſchreibung 
aus führtich bekannt gemacht wurden. Für die Sieger 
in dieſer Concurrenf iſt der Erfolg inſofern als ein 
doppelt ehrenvoller anzuſehen, weil die prämürten 
Anſichts-Collectionen die künſtleriſche Beigabe für eine 
ſchriftſteuleriſche Arbeit bilden jollen, die im Intereſſe 
der Dermililung der Bekanntſchaft weiterer Kreiſe 
mit den landſchaftlichen Reizen unſeres Dillen-Dorortes 
Langfuhr angefertigt wird, um als beſonderes Werk 
und in illuſtrirten Zeitungen zu erſcheinen. Im Intereſſe 
des von dem Verein zur Verſchönerung und Förderung 
Canofuhrs angeſtrebten lokalpatriotiſchen Zweches 
würde eine recht vielſeitige Betheiligung an der Con- 
eurren; von Amateuren und Fachleuten ſehr zu er- 
wünſchen ſein, um ſo mehr als alle eingelieferten Arbeiten 
zu einer Ausſtellung vereinigt werden, die dem großen 
Publikum jugängig ſein wird. 

Die Bewerbungen find an den Dorſitzenden des 
Dereins Herrn Stadtrath Polli bis 1. Juli einzureichen. 
Herr Felix Kawalki. Danzig, ertheilt über die Be- 
dingungen u. |. w. bereitwilligſt Auskunft, 


* (Gelbfimerde.] Am Sonntag Abend hat ſich dez 
Wſahrige ehe) hefiter Gottlieb N. auf der 
Niederſtadt durch Erhängen den Tod gegeben Das 
gleiche that geftern Abend auf der Niederſtadt die 
56fährige Koſpitalitin, verwitwete Maurermeiſter 
ulda K., anſcheinend in einer Anwandlung von 
eiftesftärung. Serner iſt der hieſigen Polizeibehörde 
von einem Mitbürger ein Schreiben feines Derwandten 
vorgelegt worden, in welchem derſelbe feinen An- 
2 drigen ankündigt, daß er beabſichtige, ſich das 
eben zu nehmen. Ob er dies Dorhaben bereits aus- 
geführt hat, konnte bisher nicht feftgefielli werden. 


rer 


[[Neue Jernſprechſtelle.] Dom 13. d. M. ab wird 
bei dem Poſtamte in Schönbaum eine öffentliche 
Sprechſtelle ſowie der Unfallmeldedienſt eingerichtet. 
Don der öffentlichen Sprechſtelle daſelbſt können von 
dieſem Tage ab Gefpräce mit Nickels walde, Paſewark, 


Steegen, Stutthof, Dogelſang (Ar. Danzig), Pröbbernau. 


Kahlberg, Neuhrug (friſche Nehrung), Narmeln und 
Großbruch geführt werden. 


5 [’Beränderungen im Grundbefig.] Es find ver- 


kauft worden die Grundſtücke: Große Schwalbengaſſe 
Nr. 19 von dem Hauseigenthümer C. Maladinski an die 


Kaufmann J. Schulz'ſchen Eheleute für 22 800 Mk.; 
Kohlenmarkt Nr. 34 von dem Kaufmann Emil Roth- 
mann an den Kaufmann Hermann Rothmann in Kletzko 
(Kreis Gneſen) für 100 000 Mh.; Heiligegeiſtgaſſe 
Nr. 94 von der Wittwe Buerger, geb. Eiduda, die 
Rentier Ott'ſchen Eheleute für 53 500 Mk.; Hirſchgaſſe 
Nr. 14 von dem Rentier Theodor Hermann Meyer an 
den Laufrichter in der königl. Gewehrfabrik Wiſch- 
niewski und deſſen Ehefrau für 41 200 Mir. 


* [Der zweite Akt des Zoppoter Katzendramas.] 
Am 24. April fand eine Verhandlung des Zoppoter 
Schöffengerichts ſtatt, in welcher der Poſtdirektor a. D, 
Kart Koch aus Zoppot in der dort viel beſprochenen 
„Katenmord“ Sache wegen Sach beſchädigung zu 
70 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden war. K. hatte 
im Thorweg, welcher zu ſeinem Garten führte, eine 
Falle aufgeſtellt, um Katzen, die ſich dort vielfach 
wildernd umhertrieben, einzufangen. Es war ihm auch 
gelungen, 11 Katzen zu fangen, welche er durch Er- 
tränken in einer Tonne tödtete, denen er dann zum 
Theil Kopf und Füße abhachte, worauf er fie in 
feinem Keller aufhängen ließ, um ſeinen Dienſt⸗ 
mädchen die Verwerthung der Felle zu ermöglichen. 
Don fieben Beſitzern der getödteten Katzen war darauf 
gegen K. Strafantrag geſtellt worden. Gegen dieſes 
Urtheil hatte Herr Koch Berufung eingelegt. Zu ſeiner 
Bertheidigung führte er an, daß er von den Katzen 
ſehr beläſtigt worden ſei und daß er kein anderes 
Mittel gegen dieſe Plage gewußt habe. Die Straf- 
nammer II des Danziger Landgerichts, die ſich geſtern 
mit der Sache als Berufungsinſtanz beſchäftigte, er- 


kannte gegen Herrn K. auf Freiſprechung. Das Ge- 


richt nahm an, daß dem Angeklagten das Bewußt⸗ 
I der Rechtswidrigkeit feiner Handlungsweiſe gefehlt 
abe. 


Aus den Provinzen. 


Die militäriſche Execution in Konitz 
iſt, wie aus den jetzt erlaſſenen amtlichen Publi- 
cationen hervorgeht, auf directen Befehl des 
Kaiſers erfolgt, nachdem am Sonnabend und 
Sonntag die Krawalle einen Umfang und Charakter 
angenommen hatten, der ſich von offener Empö- 
rung kaum noch unterſcheidet. Als das Ein- 


ſchreiten der Gendarmerie und ſelbſt das 
Aufgebot eines Feuerlöſchzuges ſich der 
zu immer hkräftigerem Gteinbombardement 


gegen Häuſer, Sachen und Perſonen ſchreiten⸗ 
den Menge gegenüber nicht mehr als mirk- 
ſam erwieſen, wurde zunächſt die combinirte 
Compagnie aus Graudenz requirirt. Dem Kaiſer 
ſcheint davon telegraphiſche Kunde gegeben worden 
zu ſein, worauf die allerhöchſte Anordnung er- 
ging, den Stab des erſten Bataillons und noch 
drei Compagnien des Infanterie Regiments 
Nr. 14 ſofort nach Konitz zu ſenden, alſo den 
Ort jo lange mit einer proviſoriſchen Schutz- 
Garniſon von gegen 600 Mann zu be. 
legen, bis die verhetzten Volksmaſſen dort wieder 
zur Beſinnung und zum Reſpect vor der ſtaat. 
lichen Ordnung gebracht ſein werden, ſo daß die 
Maßnahmen der Behörden 
ruhigen Gang nehmen können. Daß die un⸗ 
glückliche Stadt Konitz von den fo 
Ausſchreitungen und i * I 
nahmen ſchwer betroffen d= m ı ber 
55 hervorgehoben, aber ebenſoentſchieden iſt 

othwendigkeit zu betonen, daß dem bisherigen, 
nun ſchon faſt drei Monate andauernden Treiben, 
das Moral und Geſetzlichkeit über den Kaufen 
zu rennen drohte, endlich mii feſter Hand ein 
Ende gemacht wird. daß wir darunter nein 
blindes Dreinhauen, ſondern bei aller Zeftigkeit 
des Schrittes doch ein bejonnenes, die Un- 
ſchuldigen möglichſt ſchützendes Dorgehen ver- 
fiehen, brauchen wir wohl kaum hinzuzufügen. 
Hoffentlich wird in dieſer Richtung alles Erfordr- 
liche geſchehen. SER 

Der Magiſtrat veröffentlicht heute folgende Be- 
kanntmachung: 

Auf Erſuchen des Militärbefehls habers, Herrn 
königl. Majors v. Zechlinski vom 1. Bataillon 
Infanterie-Regiments Graf Schwerin (3. pom- 
merſches) Nr. 14, wird hiermit bekannt gemacht, 
daß das Bataillon auf allerhöchſten Befehl Seiner 
MNajeſtät des Kaiſers hier eingerücht iſt, und die 
Stadt nicht früher wieder verlaſſen darf, bis 
die vollſten Garantien für Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung gegeben werdzn. 
Die Koſten für den Unterhalt der Truppen hat 
nach aller höchſtem Befehle die Gtadtgemeinde zu 
tragen. 

Das nunmehr vorübergehend in Konitz ſtationirte 
Garniſon-⸗Commando erläßt folgende Kund- 
gebung: 

In Folge der hier ſtaltgehabten Unruhen iſt 
auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs zur Kufrechterhaltung der Ordnung 
und Durchführung der behördlicherſeits erlaſſenen 
Vorſchriften die bewaffnete Macht herangezogen 
worden. Das Garniſon-Commando bringt daher 
folgende allerhöchſte Beſtimmungen hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß: i 

I. Wenn bei einem Auflaufe die bewaffnete 
Macht einſchreitet, um den juſammengelaufenen 
Haufen auseinander zu treiden und die Ruhe 
wieder herzuſtellen, ſo befiehlt der die Mannſchaft 
commandirende Offizier oder Unteroffizier, dem 
Haufen auseinander zu gehen, und erzwingt, 
wenn auf die zweite Wiederholung feinem Ge- 
bote, oder den durch Trommelſchlag oder Trom- 
petenſchall gegebenen Zeichen nicht ſofort genügt 
wird, durch Waffengebrauch den ſchuldigen Be- 
a. (Aller höchſte Der ordnung vom 17. Augujt 

II. Wird der dritten Aufforderung nicht ſofort 
von der verſammelten Dolksmenge Folge geleiſtet, 
fo erfolgt alsdann ohne Derzug das Commando 
zum Vorgehen und zu dem von dem Comman- 
direnden näher zu beſtimmenden Waffengebrauche. 
Worſcheift über den Waffengebrauch des Militärs 
und ſeine Mitwirkung zur Unterdrückung innerer 
Unruhen, S. 14.) 

III. Wird der bewaffneten Macht thätlicher 
Widerſtand entgegengeſetzt oder ſogar ein Angriff 
auf dieſelbe mit Waffen oder anderen gefährlichen 
Werkzeugen unternommen, wird mit Steinen 
oder anderen Gegenſtänden nach derſelben ge- 
worfen, jo iſt die bewaffnete Macht auf An- 
ordnung ihres Befehlshabers von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen bejugt. (aller höchſte Der ⸗ 
ordnung vom 17. Auguft 1835. 8 9.) 


Leider iſt es ganz ohne trübe Folgen auch für 
Unbetheiligte ſchon am Sonntag nicht abgegangen. 
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. 


Am Sonntag Abend kehrten die durch Kolben- 
ſtöße verwundeten Perſonen, Eiſenbahn⸗ Bau- 
aſſiſtent Bernatzki und Gattin ſowie der Dater 
der letzteren, Bautechniker Froſt, von einem Der- 
gnügen des kaufmänniſchen Vereins aus dem 
Waldidyll Buſchmühl zurück, nicht ahnend, was 
ſich Nachmittags in Konitz abſpielte. Als ſie ihre 


Wohnung zu erreichen ſtrebien, geriethen fie in 


den Trubel und erhielten beim Säubern 
der Straße durch das Militär die Derwundungen. 

Zu dem Aufruhr am Sonntag trug namentlich 
das Kerdeiſtrömen der Landbevölkerung bei, die 
zu Tauſenden in die Stadt gekommen war. Das 
„Konitzer Tagebl.“ ſchreibt über dieſen Aufruf: 
„Alirrend ſauſten faft jeden Augenblick aus der 
Menge geſchleuderte Steine durch die Zenſter- 
ſcheiben jüdiſcher Wohnungen, ganze Schaufenſter 
wurden bis auf die Fenſterbekleidung ein- 
geworfen und ſogar vor thätlichen Angriffen 
ſcheute die Menge nicht zurück. So wurde Herr 
Criminalcommiſſar Wehn, der in der Nähe der 
Apotheke einen jungen Menſchen, welcher ſich an 
dem Steinwerfſen betheiligte, festhalten wollte, 
thätlich inſultirt und zu Boden geworfen, und 
er konnte ſich nur mit Mühe und Noth in die 
Apotheke retten. Desgleichen ſoll auch Herr 
Bürgermeiſter Deditius angegriffen worden jein 
und ebenfalls nur durch einen ſchleunigen NRüchug 
ins Rathhaus ſich haben in Sicherheit bringen 
können. Herr Landrath Frhr. v. Zedlitz erbat 
nun telegraphiſch aus Graudenz militärische 
Hilfe. Leider hatte ſich nun aber Nach- 
mittags ſchon am Mönchſee vor der Synagoge 
ein weiterer Act des Trauerſpiels abgeipielt. 
Ein wild erregter Bolkshaufe hatte unter wüſtem 
Geſchrei die durch den Brand freigelegte Synagoge 
völlig demolirt. Und nicht nur das Keußere der- 
ſelben, die Zenfter und die Thür, in der jämmt- 
liche Füllungen herausgeſtoßen find, wurde zer ⸗ 
trümmert, nein auch das Innere derſelben wurde 
durch das Steinbombardement ftark beſchädigt.“ 

Heute erhielten wir folgende Drahlmeldung: 

Konitz, 12. Juni. Heute herrſcht hier Ruhe; 
die Zahl der am Montag Verhafteten beträgt 
fünf. 

Zudel, 10. Juni. Heute Abend entſtand hier 
ein großer Krawall, weil gegen 8 Uhr eine 
Compagnie Soldaten (auf dem Wege von Graudenz 
nach Konitz) den hiefigen Bahnhof paſſirte. Eine 
große dort verfammelte Menſchenmenge begrüßte 
die Soldaten ſchon mit dem Rufe „Judenſchutz⸗ 
truppe“, begab ſich dann in die Stadt, zer- 
trümmerie die Fenſter der Synagoge, des Giell- 
vertreters des Bürgermeiſters, des jüdiſchen 
Cantors und verſchiedener Neſtaurationen und 
en unter fortwährenden Hepp hepp-Rufen die 

adt. 


Sanitätscolonnentag der nördlichen und 
und öſtlichen Provinzen Preußens. 
Y. Thorn, 11. Zuni. Der beulige Zeſttag war 

den Berhandiungen und einem Ausfluge nach 

dem ruſſiſchen Badsorte Ciechocinnek gewidmet. 

Zuerſt trat um 8 Uhr der Der bands vorſtand mit 


den Dertretern der einzelnen Colonnen zu einer 


Berathung im kleinen Saale des Artushofes zu- 
ſammen. Auf Antrag des Dorſitzenden, Herrn 
Oberſtabsarztes 1. Klaſſe Dr. Hering-Bromberg, 
wurde beſchloſſen, die Zahl der Beiſitzer im Vor- 
ſtande von 6 auf 12 zu erhöhen, damit aus jeder 
der zum Derbande gehörigen Provinz zwei Bei- 
it in den Vorſtand enijendei werden können. 
e gänzungswahl des Dorftandes mußte 
eine Ausloojung von vier Dorſtandsmiigliedern 
erfolgen. Das Loos fiel auf die Herren Seminar- 
director Gerlach-Ortelsburg, Schulrath und 
Kreisſchulinſpector Maigatter-Bromberg, Major 
a. D. Engel-Danjig und Seminarleyrer Neu- 
mann - Bromberg. Dieje Herren wurden, mie 
vorweg bemerkt fein mag, in der Haupt- 
verſammlung in den Vorſtand wiedergewählt. 
Für den nädfien Colonnentag des öſtlichen 
Berbandes luden Vertreter aus Lands- 
berg a. W. und Grünberg i. Schl. ein. 
Zur Hauptverſammlung, die im großen Saale 
des Artushojes von 9 Uhr ab ebenfalls unter 
Dorſitz des Herrn Oberſtabsarztes Dr. Hering 
tagte, hatten ſich eiwa 150 Mitglieder und eine 
Anzahl Damen eingefunden. In derſelben ver- 
breitete ſich der Vorſitzende in einem Bericht über 
den Zweck größerer Derbände von Sanitäts- 
colonnen. den Werth derſelben findet er in 
folgenden Punkten: Das Zuſammengehörigkeits- 
gefühl unter den Kameraden wird durch fie ge- 
pflegt und eine gute Manneszucht geſchaffen. 
Ferner gewähren große Berbände die Möglichkeit 
einer gleichmäßigen Ausbildung der Mitglieder 
namentlich nach der praktiſchen Seite. Die Ab- 
haltung großer Sanitätscolonnentage bildet die 
Theilnehmer fort. Auch wird bei Zuſchauern und 
hochgeſtellten Perſonen des beirefjsnden Ortes 
das Intereſſe für die Sache geweckt und ge- 
fördert. Nicht Zeſtestrubel iſt es, der die Mit- 
glieder zu einem Colonnentage anlockt. ſondern 
Eifer und Thätigkeu in der guten Sache. Das 
hat ſich auch wieder hier in Thorn gezeigt, denn 
es find eine große Zahl Mitglieder, zum Theil 
aus weiter Entjernung, nur zur Uebung herge- 
kommen und nadı derjelben gleich wieder abgereiſt. 
Herr Oberſtabsarn a. D. Dr. Corenz-Scharley 
(Oderſchleſien) hielt ſodann einen Vortrag über 
die Frage: „Welches iſt das Ziel der freiwilligen 
Sa nitälscolonnen und wie können wir es er- 
reichen?“ — Die Ganitätscolonnen erftreben für 
ihre Mitglieder eine derartige Ausbildung, daß 
fie im Kriegsfalle den Anforderungen der Militär- 
verwaltung gerecht werden können, alſo den 
Derwundeſen und Kranken die nöthige Hilfe zu 
leiſten, ohne daß ſie den operirenden Truppen 
im Wege find. Die Stellung der Ganitätsmann- 
ſchaften müſſe gehoben werden. Der Zufammen⸗ 
ſchluß der einzelnen Colonnen zu größeren Der- 
bänden ſei erwünſcht, damit den kleineren 
Colonnen gezeigt werden kann, wie gearbeitet 
wird. Herr Stabsarzt Dr. 3elle-Frauftadt be- 
handelte das Thema: „Kriegschirurgiſche Bedeu- 
tung des modernen Infanterie-Geſchoſſes unter 
Berückſichtigung der Beobachtungen während des 
ſüdafrikaniſchen Krieges 1899/1900.“ Er führte aus, 


daß die Art der Verwundungen durch die modernen 


Infanteriegeſchoſſe weſentlich leichter geworden ſei. 
Der Schriftführer des Derbandes, Herr Schulrath 
MNaigatter- Bromberg, erſtattete einen Bericht 
über die Derhältniſſe des Verbandes pro 1899/1900, 
Darnach gehören zu demſelben aus Oſtpreußen 
von 18 vorhandenen Sanitätscolonnen 6 mit 
170 Mitgliedern, aus Weſtpreußen von 34 vor- 
handenen Eolonnen 20 mit 575 Mitgliedern, aus 
Brandenburg von 25 vorhandenen Colonnen 
7 mit 220 Mitgliedern, aus Schleſien von 47 vor- 
handenen Colonnen 12 mit 219 Mitgliedern, aus 
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ommern von 19 vorhandenen Colonnen 3 mil 
35 Mitgliedern, aus Poſen von 11 vorhandenen 
Colonnen 10 mit 500 Mitgliedern. Im ganzen 
umfaßt der Sanitätscolonnenverband der öſtlichen 
Provinzen 58 Colonnen mit 1900 Mitgliedern. — 
Bei der Beſchlußfaſſung über Ort und Zeit des 
nächſten Colonnentages wurde beſtimmt, daß, 
wenn die 6 Zührer- und Rerzte⸗Derſammlung 
deutſcher freiwilliger Ganitätscolonnen 1901 in 
Bromberg abgehalten werden ſollte — die 
Einladung hierzu wird erfolgen — der Verband 
der öſtlichen Provinzen erſt 1902 zu einem 
Colonnentage zuſammentreten wird, anderenfalls 
aber ſchon im nächſten Jahre, Als Dorori wurde 
Grünberg i. Schl. gewählt, nachdem der Der⸗ 
treter aus Landsberg a. W. zu Gunſten Grün⸗ 
bergs verzichtet hatte. — Mittags wurde dann 
vom Kauptbahnhofe aus in einem Sonderzuge 
die Fahrt nach dem ruſſiſchen Badeorte 
Ciechocinnek angetreten. An derſelben nahmen 
über 300 Herren und Damen Theil. Die Rückkehr 
erfolgte Abends. 


Oliva, 12. Juni. Bei der geſtern erfolgten 
Wahl des hieſigen Gemeindevorſtehers erhielt 
Kerr Bürgermeifter Dr. Haſſe - Loewen zu Schleſien 
16 Stimmen, während Herr Amtsvorſteher Bieler 
nur zwei Stimmen erhielt. Erſterer iſt gewählt, 
die Uebernahme des Amts geſchieht am 1 Oktober. 
— In der Gemeindevertreterſitzung wurde ferner 
beſchloſſen, die Georgenſtraße zu pflaſtern. 

L. Briefen, 11. Juni. Am Donnerstag, den 14, Juni, 
findet die feierliche Grundfteinlegung der evangeliſchen 
Kirche auf dem Anſiedelungsgute Dembowalonka in 
Gegenwart des Herrn Generalſuperintendenten aus 
Danzig fteit: — Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten 
Sohne des Kutſchers Leonhard Kowalski in Pluskowenz 
bei Schönſee Taufpathenſt elle übernommen. 8 

r. Schwetz, 11. Juni. Die Heuernte auf den 3 
ſonſt vorzüglichen Wieſen am Schwarzwaſſer dürfte in 
dieſem Jahre eine nur ſehr geringe ſein. — Bei dem 
bereits gemeldeten Brande auf dem Gute Luſchkhowe 
find 5 Pferde, eima 100 Schweine und ſämmtliches 
Nindvieh in den Flammen umgekommen. 

W. Elbing, 11. Juni. Bor der hieſigen Straf- 
hammer hatte ſich der Locomotipführer Otto Matzat 
aus Marienburg zu verantworten, dem zur Laſt gelegt 
wurde, einen Eiſenbahntransport gefährdet und da⸗ 
durch den Tod des Rangirarbeiters Süßfleiſch herbei⸗ 
geführt zu haben. Am Abend des 28. März d. J. jah 
der Angeklagte auf dem Marienburger Bahnhofe in 
Folge ſtarken Schneetreibens die Scheibe der Weichen⸗ 
laterne nicht genau, er fuhr irotzdem beim Rangicen 
auf ein Nebengeleiſe und ſtieß auf einen entgegen⸗ 
kommenden Rangirzug. Hierbei wurden dem Rangir- 
arbeiter Süßfleiſch die Beine zerquetſcht, woran er nach 
drei Tagen ſtarb. Wegen einer Curve konnte der 
entgegenkommende Zug an der betreffenden Strecke 
nicht geſehen werden. Die Schuld des Angeklagten 
liegt darin, daß er ſich nicht von dem richtigen Stande 
der Weiche überzeugt hat. Der Gerichtshof erkannte 
auf die niedrigſte Strafe, auf 1 Monat Gefängniß. 

Y. Thorn, 11. Juni. Der ... von Perfien be⸗ 
rührte auf feiner Durchreiſe heute Nachmittag kurz vor 
4 Uhr unſeren Hauptbahnhof in einem preußifchen 
Sonderzuge, aus ſechs Durchgangs- (darunter zwei 
Speife-) Wagen und zwei Gepäckwagen beſtehend, der 
ihm bis Alerandromo enigegengefahren war. Während 
des Aufenthaltes von 10 Minuten war der aſiatiſche 
Herrſcher in einem Salonwagen, an einem offenen 
Fenſter ſitzend, ſichtbar. Auf dem Haupte hatte er eine 
Mütze mit einem Todtenkopf. Sein Geſicht verrieth 
ſeinen leidenden Zuſtand. In einem zweiten Salon⸗ 
wagen befanden ſich einige Herren ſeiner Begleitung, 
darunter der erſte Miniſter des Schah Sadrafame 
Anim- Sultan, der eine gelbe Uniform und viele Orden 
trug. dieſem wurde vom Stations vorſteher eine 
Depeſche überreicht, auch begrüßte ihn der auf dem 
Bahnſteige anweſende ruſſiſche Biceconful Hofraih von 
Loviagin, worauf letzterer in den Zug ſteigen mußte 
und mit dem Minifter eine Unterredung bis e. 


des Zuges hatte. Der Bahnſteig war zur Durchfahr 


des Sonderzuges abgefperrt. 

Schah Muſaffer ed-din, 47 Jahre alt, der jet 
4 Jahren regiert, befindet ſich zur Zeit auf der 
Reife nach einigen Bädern. Im Juli wird er 
dann mit großem Gefolge üder Königsberg nach 
Petersburg reiſen und von dort aus auch andere 
europäiſche Höfe beſuchen. 

Königsberg, 9. Juni. Zur Lohnbewegung 
bei der Pferdeeiſenbahngeſellſchaft berichtet die 
„K. H. 3.“: In letzter Nacht wurden folgende von 
der Lohncommiſſion mit der Direction verein⸗ 
barten Abmachungen in einer Derſammlung, die 
von 11½ bis 12½ Uhr auf dem Hofe der Pferde» 
eiſenbahngeſellſchaft ftattfand, angenommen: 

Kuiſcher, Wagenführer und Schaffner werden 
grundſätzlich auf die Dauer von zwei Stunden zur Ein- 
nahme des Mittageſſens abgelöſt. An jedem dritten 
Tage haben dieſelben abzulöſen, und zwar für die 
Dauer von ſechs Stunden, ſind im übrigen aber an 
dieſem Tage vollſtändig dienſtfrei. Auf jeden neunten 
Tag fällt ein vollſtändig dienſtfreier Tag. 2. Mit Rüde 
ſicht auf die Einnahmen und geſteigerten Betriebs» 
unhoften wird davon abgeſehen, die einzelnen Gehalts- 
ſtufen um 15 Mk. pro Stufe und Monat, wie gefordert 
war, zu erhöhen. Es tritt eine Erhöhung von 5 Mh, 
auf Kopf und Monat vom 1. Juni ab in Kraft. 3. Don 
der Einrichtung einer Penſionskaſſe muß vor der Hand 
Abſtand genommen werden, da ein Theil des Unter- 
nehmens vom Juni 1901 an die Stadtgemeinde übergeht. 

Inſterburg, 11. Juni. Geſtern iſt aus dem hieſigen 
Zudthaufe auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe 
der bereits vor einiger Zeit ausgebrochene und wieder 
eingefangene Sträfling Pallapies ausgebrochen. 

Bon der polniſchen Grenze, 10. Juni. Eine in der 
ruſſiſchen Stadt Auguſtowo wüthende Feuersbrunſt 
hat 200 Familien obdachlos gemacht. dem verheerenden 
Elemente ſind leider auch drei Frauen und zehn 
Kinder zum Opfer gefallen. = 


dns hilligſte Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Aetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Saus ge- 
bracht. 


Dermiſchtes. 
Schönau a. d. Katzbach, 12. Juni. In dem 


Kauffunger Kalkwerke „Gilefia” find geſtern 
durch den Einſturz eines Kalkſchuppens ein Are 
beiter getötet, mehrere ſchwer und 18 leicht 
verletzt worden. 

Kopenhagen, 8. Juni. Im biefigen Haupt- 
poftamt wurden bedeutende Unterſchlagungen 
entdeckt. Ein Beamter hat Seldbrieſe geftohlen 
und Unterſchriſten gefälſcht. Der Schuldige wurde 
verhaftet. 

St. Louis (Senegamdien), 12. Juni, In 
Dakar iſt das gelbe Fieber wieder aufgetreten, 
Oeſtern find zwei Europäer geſtorben. £ 


f Standesamt vom 12. Juni. 


Geburten: Arbeiter Hermann Schmidt. T. — Ar- 
beiter Arthur Reinke, T. — Arbeiter Hermann Nant- 
hack, S. — Kaufmann Max Lindenblatt, S. — Photo- 
graph Alonfius Arke, S. — Maſchinenſchloſſer Ker⸗ 
mann Schulz, S. — Schindelmeiſter Schepſel Reif, S. 
— Arbeiter Auguft Klinkoſch, T. — Arbeiter Rudolf 

aninski, T. — Fleiſchermeiſter Benjomin Gtudinski, 
E. — Gefangen-Aufſeher Friedrich Grondowsky, 7. — 
Seefahrer Carl Ficht, S. — Königlicher Schutzmann 
Fran; Koberſtein, S. — Reſtaurateur Hermann Eng- 
fing, J. — Schmiedegeſelle Ernft Lankowski, T. — 
Arbeiter Paul Ciarnecki, T. — Unehelich: 1 ©. 

Kufgebote: Zimmergeſelle Friedrich Wilhelm Pojede 
und Maria Magdalene Meder, beide hier. — Geſchäfts⸗ 
ührer Moritz Peter Hermann Koſchke ju Schwetz und 

artha Zech, geb. Lange, hier. — Schloſſer Johannes 
Buftan Koslowski hier und Maria Magdalena Wellke 
iu Gr. Kleſchkau. — Arbeiter Karl Rudolf Schlicht zu 
Gr. Aleihkau und zum Bertha Weimer zu Kl. Zramp- 
nen. — Arbeiter Rudolf Auguft Wenzel zu Züllichau 
und Johanna Louiſe Pauline Schulz zu gan. \ 

Heiraihen: Sergeant im Zußartillerie-Regiment 
b. Hinderſin Ignatz Zulawski und Margarethe Beeſe. 
— Gtauer Jahob Kawlewski und Pauline Peuker, 
geb. Röske. — Fleiſchergeſelle Otto Mener und Wil- 

elmine Wolter. — Kilfsbremſer Auguſt Hermann 
Alan! und Clara Freiheit. — Schmiedegeſelle 
Zriedrich Nies wandt und Louiſe Hirſch. Sämmtlich hier. 
Kaufmann und Decorateur Arthur Heine hier und 
Lorife Schirmer ju Hochſtrieß. 3 

Todesfälle: Hoſpitalilin. Wittwe Anna Stefanomwski, 

eb. Blendowski, 86 J. IM, — Rentier Johann 

eodor Krüger, 74 J. — Rentier Auguft Andreas 
Cabuhn, 89 J. — T. d. Schmiedegeſellen Ferdinand 
Keil, 5 M. — Mütwe Hulda Krupitzki, geb. Wiebe, 
55 J. 7 M. — Arbeiter Karl Gottlieb Neumann, 39 
3.5 M. — Gutsbefiter Helmuth Thilo, faſt 45 J. — 
Unverehelichte Anna Eliſabeth Johanna Schadrows hi, 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 1 eingetragen 


— 


30 J. 7 W. — Frau Marie Brünmmann, geb. Specht, 
58 3. — T. d. Schmiedegeſellen Franz Cehmann, 3 M. 
— Unehel.: 1 S. 


Standesamt vom 11. Juni. 


Geburten: Maſchinenſchloſſergeſelle Franz Winkel- 
mann, T. — Stellmachergeſelle Joſeph Chlechowitz, T. 
— Schneidergeſelle Auguft Fiſcher, T. — Conditor 
Paul Zimmermann, S. — Nervenarzt Doctor der 
Medizin Paul Siegmund, T. — Arbeiter Franz 
Klawinsku, S. — Geſchäftsführer Oscar Lauter, T. — 
Oberlehrer Doctor der Philoſophie Karl Prahl, S. — 
Schmiedemeiſter Theophil Wenglikowski, T. — 
Commis Franz Wiebe, S. — Eigenthümer Johann 
Hauſchulz, S. — Arbeiter Richard alter, T. — 
Schmiedegeſ. Franz Ziemski, T. — Schiffbauer Johann 
Makowski, S. — Metalldreher Auguft Windt, S. — 
Regierungs-Gupernummerar Eduard Rubach, T. — 
Tiſchlergeſelle Antonius Behrendt, S. — Arbeiter 
Anton Jander, T. — Tiſchlergeſelle Peter Paul Wölke, 
T. — Arbeiter Johann Wolf, ©. 

Kufgebote: Feldwebel im Jußartillerie-Regiment von 
Hinderſin Friedrich Wilhelm Prell und Helene Emilie 
Hedwig Saß. — Schuhmachermeiſter Auguft Herrmann 
und Anna Louiſe Nogatzki. — Arbeiter Heinrich 
Wilhelm Ditimann und Mathilde Julianna Katſchins ki. 


— Schloſſergeſelle Karl Wilhelm Max Boy 
und Hedwig Amanda Emilie Arendt. Sämmtlich 
hier. — Arbeiter Auguſt Joſeph Stegmann 


zu Bankau und Franziska Helene Deronika Schulz 
hier. — Tiſchlergeſelle Friedrich Wilhelm Flachs berger 
und Henrieite Renathe Schanz. — Kaufmann Buftav 
Erdmann Wohlfahrt und Lijelte Margarethe Julianna 
Apfel. — Schuhmachergeſelle Auguſt Jacob Tokarski 
und Anna Schewski. — Materialien-Derwalter Ernſt 
Theophil Block und Elifabeih Florentine Schultowshi. 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Rentier Heinrich Eduard Mahnke, 81 J. 
5 N. — T. d. Autfhers Ferdinand Meier, 9 W. — 


Arbeiter Ludwig Wangler, 64 J. — S. d. Arbeiters 
Cart Wilhelm Lingnau 5 W. — Time. Johanna 
Charlotte Butterwegge, geb. Marquardt, 73 J. — 6, 
d. Keſſelſchmiedegeſellen Karl Knocks, 3 J. 7 N. 
Invalide Johann Michael Peters, 72 J. — T. d. 
Zimmergeſellen Georg Alberhhi, fat 13 W. — Dienfl- 
mädchen Marie Margarethe Kupferſchmidt, 38 I, — 
Wwe. Laura Krüger, geb. Uhlich, J. 9 N. — 
Wwe. Rofalie Mathilde Bohr, geb. Berg, 75 J. — 6, 
d. Schmiedegeſellen Hermann Damaſchke, J J. 9 N. — 
S. d. Arbeiters Franz Albert Möbus, 2 M. — Un- 
ehelich: 2 S. 


Danziger Börſe vom 12. Juni. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen bunt 729 Gr. 141 M, weiß 756 und 761 Gr. 
151 M, fein weiß 788 Sr. 158 N Tonne. 

Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr. 
144 M, ruſſiſcher zum Tranſit 699, 708, 732 und 
150 Gr. 102½ M, 738, 741 und 750 Gr. 103 M, 
714 Gr. 104 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit große 629 Gr. 
109 ½ M, Futter- 100 M per Tonne. — Hafer 
ruſſiſcher zum Tranſit 95, 96, 98 M per Tonne be- 
zahlt. — Erbſen inländiſche Dictoria- 152 M per 
Tonne gehandelt, — Weizenkleie grobe 4,121/,, 4,15 
M, mittel 4,15, 4,20 M, feine 4,20, 4,30 M per 50 
Kilogr. bez. — Roggenhleie 4,75, 4,821/;, M per 50 
Kilogr. gehandelt. 


- Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 12, Juni. 

Bullen 65 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 28—30 K, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 20—23 M. — Ochſen 59 Stück. 1. voll 
fleiſchige ausgemäflete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht 


ausgemäſtete Ochſen 26—27 M, 3. ältere ausgemäſtete 


Ochſen 23—25 M, 4. mäßig genährte junge, und ge 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 78 Stück. 1. voll · 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25— 26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22—24 M, 5. gering genährte Kühe u. Kälber 17—20. M, 
Kälber 209 Stück. I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maft) 
und beſte Saugkälber 40—42 M, 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 36—37 M, 3. geringere 
Saughälber 30—35 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 139 Stück. 1. Maſt- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26 M., 2. ältere 
Mafthammel 20 M, 3. mäßig Fee ammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 1165 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
34 M, 2. fleiſchige Schweine 31—33 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 28 bis 
30 AM. Ziegen — Stück. Alles pre 100 Pfund lebend 
Gewichl. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
Direetion des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 11. Juni. 

Angekommen: Idun (S.), 
Nohlen. 


Geſegelt: Orjen (S.), Harcus, Leith u. Dundee, 
Zucker. — Marie Thereſe (Sp.), Garbe, Rotterdam, 


Zucker. 

x 12, Juni. 

Angekommen: Preſſe, Cüdders, Königsberg, leer. 
im Schlepptau des Dampfers „Centaur“. 


Ankommend: 1 Dampfer. 


Wind: RO. 
Johnfen, Newceaſtle. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L, Alexander in Danzig. 


Gehörleidende 


weiſe ich bei briefl. Anfrage unent- 


Siebold’s - hbeutschepeld- u. Industriebahnwerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik „ 


rden, daß d Paul Georg Kranithi in Danzig für die 
Sirme: — Ainmermann Nachfl. hier Prokura ertheilt iſt. 
Danzig, den 9. Juni 1900. (8902 
Königliches Amtsgericht X. 


Toncursmaſſenver kauf. Carthaus W/ Pr. 


geltlich auf einen Wes zur Heilung 
bin, Ä oiter, Bank- 
beamler a. D. Charlottenburg, 
Spandauerſtraße 16. (8140 


Mannes ſchwäch 


Plasmon mnchen 


Eiweiss und Nährsalze 


EEE ET in leichtverdaulicher, Ieichtlöslicher, voll. 8 N 

Uhren, Fournituren, Reparaturikeilen, optiſchen und kommen geschmack und geruchfreier aller Art. —— Ae kangſa br DIE 

Schmuckgegenſtänden aller Art, Geſchäftsutenſilien ic., Form. Als Zusatz zu feste u. trans — ir nei 2 . 255 
Tarwerih 1824 M 18 H, werde ich 5 anderen Nahrungsmitteln Bertab! > U.D. 1579 an Hastenſtein u. 

Rente, den 25. Arnie u Uhr Dora, erhöht es deren Nährwerth Stahlm ud Bosier, K.-G., Köln. (6141 

o ge neee, Fee e ke um das Vielfache und ge- Ane . 

e Beſichtigung de n a i : N 0 . 
von 10 Uhr ab Hatifinden. Das aut gelegene Geihäftstohal ff staltet jede Speise zu einer 2 prYeichen, n 3 — 


erhältlich. - 5 F 
Taxe und Verkaufsbedingungen liegen bei mir täglich von 
9—12 Uhr Dorm. zur Einſicht aus. (8773 
Der Concursverwalter. 


Wilhelm Berent, Carthaus W. Pr. 


Auction 


Fahrräder 
u.Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich überzeug., dass 
ich b. bester Qualilä unt. 
1jähr.Garant.,‚ambilligst. 
bin. — Wiederrerk. ges. 

Deutsche Fahrrad-Industrie, 
Richard Driessen, 
Hannover, Brüderstr. 4. 


Hundegaſſe Nr. 6%, 3 Zrepp., 


für landwırthschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 
28) Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


Kraftnahrung 


von hohem diätetischen 
Werth. 
Erhältlich in Packeten von 


Pf. an in Apotheken und 
Drogengeschäften. 


Bei sstillenden Frauen Vermehrung 


aut Dem Plasmon-Chocolade and. Verbeeserapg ‚dor Mllchz werden alle Arten 
0 r * ’ hend hne Ii. „ 
Majoratsrittergut Goſchin — e gc ee der Rtgen⸗ U. Sonnenſchirne 
? N Plasmon-Zwiebacke, ER Sunn. besonen, 
bei Swaroſchin. Plasmon-Cakes, ahrstoff Be den alte in den Lagen abgenäht ſowie 
0 F Ag 5 1 5 ze 1 e von Plasmon- Biscuits, y 25 e 
„ werde im Auftrage des er guts ers Herrn - i N 
e wesen Aufgabe der achtung an en Meiſtbietenden 5 (Hergestellt aus Bühnerel) Halwine — Wwe. 
* et junge Pferde, Ardenner ee Plasmon-Liköre s Honig. 
% 


„sur Bestes Verdauungsmittel 


eigener Zudit, Darunter gerügt. auge verbinden den höchsten Nährwerth mit 


1 01 5 Hochfeinen Schleuder honig ver- 
Kolländer d Elb. Niederung) e ul a 2 

EEE e e RI . ne: „ ne 
. -Augu 1 - N f 

eltern, 8 . Järſen; 12 farke Erhältlich in den Specialgeschäften der kräftigend. Drogenhandlungen. Bochdam, («s58 


halb), 1 
Arbeismagen, 1 Verdeck-, 1 Halbverdeck- und 2 andere 
Spazierwagen, 2 Kastenwagen, 2 Spazier- und 4 Arbeits 
ſchlitten (Hunde), 2 Ringel- u. 3 Blohmalien, 1 Cambridge: 
walfe, fämmiliche Spazier- und Arbeitsgeſchirre, 1 Centri- 
iuge und Zubehör, 1 Butterknetmaſchine, 4 Hungerharhen, 
Drillmaichinen, 1 Breitſäemaſchine, 1 Rapscylinder, 1 glee⸗ 
1 Kübenſchneider, ſämmtliche 

ber, Krümmer, 


betreffenden Branchen. 
Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft 
m. b. H. 07066 
Berlin SW., Charlottenstrasse 86, 


Warnau bei Narienburg. 


„Itegiol“ Pappdach⸗Anſtrich der Zukunft 


iſt eine Anſtrichmaſſe für Pappdächer, welche bei der größlen 
Hitze nicht läuft oder tropft und nur alle zehn Jahre erneuert 
werden braucht. 

Alleinverkauf für Danzig und Umgebung (6503 
Fritz Kamrowsky, Danzig. 


Comtoir: Langgarten Nr. 114, Telephon 955. 


7 7 vormals . 

Bösche’s Hotel, „rar son Ilsenburg a. Hatz, 
wird Touriſten und Luftkur Bedürftigen beſtens empfohlen. 
Großer, ſchaltiger Garten. Beliebtes Haus; wegen vorzüglicher 
und billiger Bedienung aufs vortheilhafteſte bekannt, Omnibus 
am Bahnhof. C. Bösche, Beier, 


1 Anonyme Anzeigen, 
also solche Inserate, deren Aufgeber N 
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 
Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. 8. w., 

sowie bei An- und Verkäufen 


= üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne 
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen - Expedition 


| Hacsenstein & Vogler A. B., 
u KöRfesBER0 i. Pr. Merlin 


an alle Zeitungen und Zeitschriſten befördert. 


A. Klau, ; 
Auctionator und gerichtl. vereid. Mobiliartarator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


SGeſucht N 
für ſehr bedeutende Fabriken landwirth- 
ſchaftlicher Maſchinen und Artikel 


für den Verkauf in Weſtpreußen gewandte, umſichtige 


Detgil⸗Kriſende und Agenten bei hoher Proviſſon 


und äußerſt angenehmen Bedingungen, Angebote mit ſpeciell. 
Angaben, auch über bisherige Thätigkeit, unter A. 479 an 
die Exped. d. Ztg. einzureichen. (6527 


Ka LEN 


Die empfindliche und zarte Haut 
der Frauen und Kinder verlangt i i 

abſolut reine, milde und fettreihe Gele, ans feine 
hierzubefler als die in QualitätunübertreffliheDoerimg’s 


Eulen-Seife. 


Ihrer vorzüglichen Eigenſchaſten wegen b 2 
fed uc erſchönung und Verjüngung des Tete Sen j 
ng und Alt mit Vorliebe benützt, wird Doering’s Eulen- 
Seife alljeit des deutſchen Hauſes Lieblingsjeife bleiben, 


Zu 40 Pfg. überall erhältlich. 


Bei Beginn der Reisezeit (Pariser Welt- 
ausstellung, Bommer- und Ferien- Reisen) 
empfehlen wir 


heise-Unfall-Versicherung 


DEINHARD&CYCOBLENZ 


Auf Wunsch Vorausberechnungen und 


— Brand a selbstauszufertigenden Reise- geitungskataloge ‚kostenlos zu ‚Diensten. gegründet nes. 
icen zur Prämie von — Gebühren für Annahme und Abholen 
police der Offertenbriefe werden nicht erhoben, Ferner empfohlen 


Rothlack Extra und Victoria Sec} 


nen 00.— „ 1 * 


15 pig. pro Mk. 1000.— auf 8 Tage 
20 1 


Be ERRT . Gegründet 1855. oe ©. | 755 


du Doch, Schuhwaaren "Teanar 


in beſter Ausführung und größter Auswahl von den einfachſten 
bis zu den eleganteften Sorten zu billigſten Preiſen eme elt 


H. Neumann, 
vormals L. H. Schneider, 
Danzig, Keil. Geiſtgaſſe 134. Jospas, Seeſtraße 9. 


Reubenellungen und Reparaturen dauerhaft und billig. 

Enilon-Neuheiten treffen täglich ein. 

Knopfftiefel, Schnürſtiefel, Zugſtieſel, feinſte Goodnear 
Welt-Waare ſehr billig. (8932 


Danziger Jalouſie-Fabrim, 
Th. Prokowski, Breitgaſſe 62. 


Hauptgeſchäft Breslau. 
Abtheilung I: 


Drahfzäune, ſchniedeeiſ. Arbeiten, alle Eiſen⸗Conſtrukt. 


zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien, 
Ausserdem übernehmen wir 


Einzel- Unfall: Versicherungen gegen alle Unfälle 
Kollektiv-Unfall-Versicherunzen fürBeamteun 
Arbeiter in industriellen Unternehmungen etc., 
Haftyflicht- Versicherungen aller Art, 
Transport- Versicherungen see-, fluss- u. lundwärts, 


„RHENANIA“ 


Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Köln a. Rh. 
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt 
durch die Direktion in Köln, Elisenstrasse 22, sowie 
durch üie Gesellschaftsvertreter, in Danzig: 
R. Witzkowski, Ketterhagergasse 2. 


Vertreter werden allerorts gesucht. 


100 vich, 0,50 M, 200 vſch. 
80 vlc. 2.50. K. 209 fc. FR 
709 olch 10 A 00 ic 12.80 
A 4 9 8 Pr 0 
1000 oſch. 18 M. Caffa re 


_ Fritz Feldner, ene 
Reparaturen 
an Nähmaschinen 


ſämmtlicher Gnfteme 
hren wir in unſerer eigenen 
erkſtatt ſchnell u. billigſt aut 


Singer Co. Rähm. Att. Gef 


Frühere Firma: G. Neidlinger 
Or. MWollwebergaſſe 15. 


—— —6— 


Dr. med. Strahl. 


Specialarzt für Beinkranke 
aus Berlin, 


. eröffnet in den nächſten Tagen durch feinen perſönlich ausge i ; 5 
. SR 3 ö 8 bildeten Dertreter in Danzig ein 3 M und Somenfdub-N tif [ fl y t IT Nei zel 
a 2 Ialol onnenſchutz⸗Artikel auer Art. f a 
Krimstecher N Heil Institut Feinſte Referenzen, U. a, geliefert für Sr. Majeſtät des Dana won ern, meter gg 
en nic Reile 5 Kaiſers Ober 1 ze. und ſichern prompteſte Be 
Gebr. Pe ange Markt 6. E B einkr anke * Nan verlange gefälligit Proipekte und Dreife, 68170 bienuns bei billigen Preiſen zu 
A e N 5 a Chemische Betttedern - Reinigungs- nstalt, F A N 4 
5 aller Art. Aerhenmaderseie I ue meben Buß Wee. v. J. G SON 
U Die Wohnung wird noch beſonders bekannt gemacht. "RE gründlich gereinigt, 8. * Ballersihdi- 7003 e la 


